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DHohet den Diebla
VonDr.Valter!echer

Mit der RegelmiBigkeit der Gezeiten zi-
tieren die Sowiets mutmaBli&e Diebe und
Ráuber' die voí'der Bundesreprrrblik aus die

'sozialistisďren Lánder" bedriingen" Mars-
bewohner, die von der .Entwid<lung der
Dinee in-den letzten Jahrzehnten unbela-
stet"wáren, miiíŠten sió' als Sdriedsridrter
aufgerufen, geradenl ansďri&'en, eine Hilfs-
arm]ee an děn Éisernen Vorhang zu beor-
dein, um das rote System in letzter Minute
vor dem lJntergang zu retten.

Diesmal hat Prag mit'einer Erklárung
seines Áu8enministeiiums den Vorláufer
einer Propagandawelle gemadrt, die, selbst-
verstándlidl zentral diiigiert, im zweiten
Anhieb von Radio Moskau und anderen
Satellitenstimmen getragerí wird. Die Bun-
desrepublik, sq'heiBt es, náhre mit der FÓr-
deruns der iandsmannsdraften und d9r Ost-
institňe eine .Revandrehetze, die antiso-
wietisdre Hvsterie" hervorrufe. "Der 'Re-
vándrismus índ der HaE gegeniiber den
Lándern des sozialen Lagers sind heute zum
Bestandteil der offiziellen Politik \Fest-
deutsďrlands geworden". In einem Kom-
ň*t.. ".'- Áid. memoiie des Sowjetbot.
sďrafters Smirnow unterstiitzt der Sowjet_
rundfunk soldrerweise die Ángriffe, die von
Prag aus mit noďr viel heftigeren Argumen_
ten vorgetragen wuroen.

Die Publizistik des freien 'Westens steht
diesen Kassandrarufen weitgehend hilflos
seqeniiber. Soweit sie siďr im binnendeut-
ídr"en Raume in die ungliidrselige Diskus-
sion um die einzig ridrtige 'Wehr- 

-und Ost-
oolitik verstrid<t-hat. wěiB sie siďr in vie-
ien F?illen niďrt zu 'helfen. 

Kommen die
tsďredrisdren Árgumente den "Antimilita-risten" und den Ýerziďrtspolitikerir niďrt zu
Hilfe. wenn Prag und Moskau sagen, wir
triebón eine aggrěssive Riistungspolitit,und
die Landsmanňšďraften seien Sammelbe&en
bóser Revanďristen? Gleidrt das nidrt den
Argumenten so mandrer Leitartikler und
Kommentatoren?

Das in óstlidren Fragen oftmals unkun_
dise Publikum hordrt auf und fiihlt sidr im
Hindumdrehen in die Rolle des Sdruldigen
und Ángeklagten gedrángt. '!7ie sind _sie
dodr' sďrlimm. diese Deutsdren! Kaum ha-
ben sie die Nadrkriegskrise i.iberwunden,
sreifen sie sdron wieděr die adr so friedlie-
6end"o Systeme óstliďr des Eisernen Vor-
hangs an!

Die Durdrsetzungspropaganda des Ostens
ist so perfide wie ausgekoďrt. Sie spekuliert
mit dér Vergefilidrke-it des Durdrsďrnitts-.
btirsers und iedrnet auf die Einfalt der po-
litis-chen Passanten, indem sie aus Leibes-
kráften "haltet den Dieb!" ruft. Und nie-
mand wei8 am Ende, wo siďr die Diebe in
!(ahrheit befinden.

Die' Komódie wird meisterhaft abgespielt.
Jener Staat, der óstliďr Bayerns ein gigan-
iisďres Militárpotential entwid<elte und das
tsďredliscie Aibeiter- und Bauernvolť bis
in die letzten Gefilde der Jugend militari-
siert, h?ilt siďr fiir moralisdr beredrtigt, der
Bundesrepublik das Verbreďren vorzuwer-
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UND DÁs SI'DETENDEUTSCHTUM

In dei Deutsďrén Parlamentarisdlen Ge-
sellsdraft zu Bonn gab- das Priisidium des
.Sudetendeutschen Rates" am
23; Oktober einen Empfang, an dem nam-
hafte Pressevertr'eter des In- und Áuslan'
des teilnahmen. Gegenstand éines 'Rund-
gesprádres war 'die Stellungnahme des Ra-
ies zu dem Problemkreis, der mit der 40-
jlhrigen '!řiederkehr der Grtindung der
Tsďréďroslowakei am 28. Oktober 1918
verbunden ist. Der Stellungnahme des
,Sudetendeutsdren Rates" entnehmen wir
die nadrfolgenden'Absátze:
Das Jahrhundert zwisdren 1848 und 1948 .

bedeutót Íiir Mitteleůropa den Hóhepunkt
der nationalen Bewegung. Diese Bewegung
fánd im Streben nadr hódrstmógliďrer poli-
tisďrerEigenbestimmung ihren Aúsdrudr.
Die Vólkér forderten' politisdre, kulturelle
und íi'irtsdraftliďre Selbstverwaltung _ zu-
nádrst innerhalb der damals gegebenen
Staatsgrenzen der drei Kaiserreiďre (Habs-
burg, Romanow, Hohenzollern).

An der Erarbeitung staatsredrtliďler Pro-
gramme zur Verwirkllidrung .dieses Gedan-
Ě.rr. *"ra'r.aowohl konservatrve wre natto-
naldemokratisdre Politiker d'er versdriede-
nen Vólker, in den letžten anderthalb Jahr-
zehnten vor Áusbrudr des Ersten ]řeltkrie-
ees insbesondere auďr deutsďre sozialdemo-
Řratisdre Ábgeordnete des ósterreiďrisďren
Reidrsrates (Řenner, Bau,er, Seliger) betei-
ligt.

Áusbrudr und Verlauf des Ersten 'V'elt-

krieges stellten die Frage der Grenzán4,"
runs-. d. h. der vóllieen "staatliďlen Verselb_
stánžisuns der Natňnalitáten des óstliďren
Mittelřuropas zur Diskussion' MaBgebende
politisďre Kreise des tsďleďlisd1en Volkes
neigten vor allem seit 1917 immer mehr zur
raďkal"í Lósungi zur Loslósung aus

fen, das er selbst seit Jahren begangen hat.
'!ý'áhrend kein Mensdr im '!íesten die Áb-
sidrt hat, politisdre Áktivpropaganda in die
bóhmisďren Dórfer hineinzutragen, ist an-
dererseits ein ganzes Heer von Ágenten und
Provokateureď eingesetzt, um im Dienste
der Tsďredrei eine Zersetzungsarbei1 in der
Bundesrepublik zu leisten, die vom kommu-
nistisdren Untergrund wei8 Gott mit aller
Maďrt gefórdert wird.

Nidrt wir, die Tsdredroslowakei also be-
tiitigt sidr áuBerst aggressiv und láBt es
nidrt bei oaoierenen Aktionen bewenden.

Ihr Hiiw'eis auf den Revandrismus der
Vertriebenen muB den Hohn aller jener
hervorrufen, die den Zusammenhang ken-
nen. Ermorde, beraube, vertreibe Deinen
Mitmensdren!-- \ťení er siďr wehrt und
das Geraubte zuriid< haben will, nenne ihn
einen Dleb und Revandristen! Genau das
ist die Faustregel, die das rote Prag uns an-
zub'ieten versudrt. Tíenn das freie Europa
mit dem, was Jalta und Potsdam hervor-
rief, einverstanden bliebe, dann freilió gá_

be es keinen Revisionismus. '!ý'er den Zu-
stand von héute aber als Ungltid< fiir die
Vólker des Erdteils betraďrtet, mufi Revi-
sionist aus innerer Ueberzeugung bleiben.
Darauf allein kommt es an, da8 die funde-
rung des Status quo mit friedlidren Mitteln
erreiďrt wer,de und niďrt mit den Bajonet-
ten erzÍ'ungen wird, die zum Symbol der
Satellitenarmeen wunden.

Die Prager Ánklage ist in iedem Falle ein
sďrledrtes Ýorspiel f"iir Gespiáďre iiber den
Áusmus'dr diplomatisdrer Vertretungen; Der
Ro8tIusdrertri&, rnit dem die ósďidre Pro-
paganda in diesem Falle arbeitete, ist be-
stenfalls geeignet, Erfolge bei den Mitláu-
Íern des Kommunismus in der freien 'Welt
zu erringen. Der andere Teil der Bevólke-
rung in der Bundesrepublik dtirfte hellhó-
rig werden trnd warnend darauf verweisen'
wis an Tarnaktionen áhnliďrer Art erst :.l
kommen wůrde, wenn wir dem Prager_ Re- l'''
gime mit einer eigenen Gesandtsďraft in
Bonn die Zentrale einer !íiihlarbeit erri&-
ten helfen, die heute sdron so.wirksam ist.

dem habsburgisóen Staatsverband. Zum
ideologisdren Instrument dieset Bestrebun-
gen wurde der, seit etwa'1850 von Mancini
und Bluntsďri theoretisdr herausgearbeitete
Begriff des "Selbstbestimmungs-rechts der vólker", den sdrliefili<h
sowohl Lenin wie auďl Třilson in die
diplomatisdre Spradre und Praxis einfiihr-
ten. .

Nidrt alle, aber immerhin breite Kreise
der Sudetendeutsdren haben die Bedeutung
dieses Prinzips - dessen folgeridrtige An-
wendung nidrt nur zum Áuseinanderfallen
dés ósterreidrisdr_ungarisdren Staatswesens,
sondern audr zur Áufteilung der sowohl
von Tsdredren wie audr von Deutsdren be-
wohnten Lánder Bóhmen und Máhren hiit-
te fiihren miissen - durdraus erkannt. Sie
waren nidrt gegen die Ánwendung des
Selbstbestimmungsgrundsatzes zugunsten des
tsdredrisďren Volkes; sie verlangten ledig-
liďr das glei&e Redrt fiir siďr selbst.

Die Friedensvertráge von Versailtres und
St. Germain haben die Yerwirklichung die-
ses Gedankens gebradrt, soweit er das
tsdreóisďre Volk betraf. Der gleidre
Ánsprudr wurde jedoďr zurii&gewiesen, als
er von sudetendeutsdrer Seite geltend ge-
madrt wurde, obwohl amerikanisdre Beob-
adrter seine Verwirkliďrung als durdraus
móglidr bezeiďrnet und amerikanisdre Di-
plomaten in den gebeimen Verhandlungen
iiber die Vorbereitung der Gebietsklouseln
der Friedensvertráge'wiederholt versudrt
hatten, wenigstens einen Teil der sudeten-
deutsďren \íiinsdre (Asďr, Eger, Rumburg)
zu befriedigen. Das sudetendeutsdre šelbst-
bestimmungsstreben wurde mit !řaffenge-
walt unteriirii&.t (54 Tote und loz Ver-
letzte allein am 4. Márz 1919 in versdriede-
nen sudetendeutsdren Stádten).
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 »ııaııeı den niebı«  
_ - VonDr.WalterBecher-` -
Mit der Regelmäßigkeit der". Gezeiten 'zi-

tieren_ die Sowjets mutmaßliche Diebe und
Räuber, die von.-der Bundesreprublik aus die
„sozialistischen Länder“ - _ bedrän-gen, Mars-
bewohner, die von der' _En_t_wicklung der
Dinge in den letzten Jahrzehnten unbela-
stet wären, müßten sidi, als Sc'hieclsrichter
aufgerufen, gera_dez~u anschidsıen, eine Hilfs-
armee an den Eisernen Vorhang zu_ beor-'_
dern, um das rote System in letzter Minute
vor dem 'Untergang zu retten. I

Diesmal '- hat Prag -ı_ni_t- einer Erklärung
seines _. Auß-enministeriums den Vorläufer
e-iner Propagandawelle gemadıt, die, selbst-
verständlich 'zentral dirigiert,_ im zweiten
Anhieb von Radio -Moskau -und anderen
Satellitenstimmen getragen 'w-.ird. Die Bun-
desrepublik, so heißt es, nähne mit der Fö-r-
deru ' der Land-smannschaften fund der Ost -
inst'iıi›iäe eine '„Revand1ehetze, die antiso-
wjetisdıe Hysterie* hervorrufe. „-Der'.Re-
vanchismus und der Haß `gegenüber_d_en
Ländern des 's_o'zialen_ Lagers sind heute zum
Bestandteil der -offiziellen Politik Wes_t-
deutschlands geworden“. In einem 'Kom-
mentar zum Aide memoire des Sowjetbot-_
schafters'Smirnow -unterstützt 'der Sowjet-
rundfunk solcherwei-sen die Angriffe, die von
Prag aus mit noch viel heftigeren Argumen-
ten vorgetragen wurden. ' _

Die Publizistik des freien Westens steht
diesen -Kassandrarufen _weitgeherıc_l hilflos'
gegenüber- Soweit sie sich i-m binnendeut-
schen Raume; in die unglückselige Diskus-
sion um die einzig richtige Wehr- und -Ost-
politik verstrickt hat, weiß sie_ sich in vie-
len 'Fällen nicht zu helfen. Kommen die
tschedıi-sdíen Argumente den „Ant_im_ilita-
ri-sten“- -und den Verzichtspolitikeriı nicht zu.
Hilfe, wenn Prag und Moskau sagen, wir
trieben eine aggressive Rüstungspolitik, und
die Lan-dsmannschaften' seien Sammelbecken
böser' Revanchisten? Glejcht das nicht den
Argumenten so mancher Leitartikler flund
Kommentatoren? _

Das-in östlichen Fragen oftmals _unkun-
di-ge Publikum horcht auf und 'fühlt sich im
Handumdrehen indie Rolle des Schuldigen
und Angeklagten gedrängt. -Wie sind sie
dodı' sdılimm, diese Deutsdıenl Kaum ha-
ben -sie die N-achkriegskrise überwunden,
greifen sie schon wieder die ach so friedlic-
benden Systeme östlich des Eisernen Vor-
hangs an! - .

Die Durdısetzungspropaganda des Ostens
ist so 'perfide wie ausgekocht. Sie snekuliert
mit der Vergeßlichkeit des _Durıj:hschnitts-'.
büngers und rechnet -auf die Einfalt der po-
litisdıen Passanten, .in-dem s-ie aus Leibes-
kräften ,;h›altet den Diebl“ ruft. Und nie-_
mand weiß am Ende, wo sich die Diebe in
Wahrheit befinden. - _

Die. Komödie wird meisterhaft abgespielt.
Jener Staat, der östlidı Bayerns ein gigan-
tisches Militärpotential entwidselte und das
tschechische Arbeiter- und Bauernvolk Ibis
in die letzten' Gefilde der Jugend militari-
siert, hält sid-ı für moralisch bered-ıt-igt, der
Bundesrepublik das Verbrechen vorzuwer-
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'_ ` ' ` UND 'DAS SUDETENDEUTSCHTUM -

' In der 'Deut-sdıenParlamentarischen Ge-
sellsd-ıaft' zu Bonn gab--das Präsidium des
„Sudetende-u`ts'ch`en ' Rates“ am

-23'. Oktober einen Empfang, an dem nam-
hafte PressevertTı¬et-er'des In- und Auslan-
des teilnahmen. Gegenstand eines *Rund-
gespräches war 'die Stellungnahme des Ra-
tes dem Problemkreis, der mit der 40-

' jährigen Wiederkehr` der Gründung der_-
Tschechoslowakei am 28. Oktober 1918
verbunden' --ist. Der 'Stellungnahme d_es

- „S_udeten_deutschen Rates“ entnehmen wir
die nachfolgenden' Absätze: _ _ _
D'as_]ahrhundert zwischen 1848 und 1948

bedeutet für Mitteleuropa' den Höhepunkt
der nationalen_ Bew-egunıg. Diese Bewegung
fand im Str-eben nach höchstmöglicher poli-
tischer Eigenbestimmung ihren Ausdruck.
Die Völker forderten""polit-isdıe, kulturelle
und wirt-sd-ıa_ftlicl1e 'Selbstverwaltung -- zu-
nädtst innerhalb der damals gegebenen
Staatsgrenz'en der drei Ka-iserreiche (Habs-
burg, Romandw, Hohenzollern),
' An der Erarbeitung.staatsrechtlich-er Pro-
gr-amme zur Verwirklichung, dieses Gedan-
_kens waren-sowohl konservative wie -natio-
naldemokrati-sdıe Politiker d-er versdıiede-
nen Völker, in den letzten anderthalb Jahr.-
zehnten vor Ausbruch des Ersten Weltkrie-
ges insbesondere auch deutsche sozialdemo-
kratische- Abgeordnete des österreichischen
ššeichsrates (Renner, Bauer, Seliger) betei-
ıgt. _ _ . -

Ausbruch und Verlauf des Ersten Welt-
krieges stellten die Frage der Grenzände-
rung, d. h". dervöll-igen staatlichen Verselb-
ständigung der Nationalitäten des östlichen
Mitteleuropas zur Diskussion. Maßgebende
politische_ Kreise des tsehechischen Volkes
neigten vor allem seit 1917 immer mehr zur-
radikaleıi Lösung; zur Lo s l ö s u_n g aus

dem habsburgischen Staatsverband. Zum
i_deolog-ischen Instrument dieser Bestrebun-
gen wu-r-de der, -seit etwa 1850 von Mancini
und Bluntschi theoretisch herausgearbeitete
Begriff des „Selbstb_e_stin1mun s-
r-echtjs der*Völker“, den sclaließñdı
sowohl 'L en i n wie auch W i l s on in" die
'diplomat-ische' Sprache 1_ı_n'd Praxis einführ-
ten. - ' _

Nicht alle, aber immerhin breite Kreise
der Sudetendeutschen haben die Bedeutung
dieses Prinzi s -- dessen folgerichtige An--
wendung niclit nur zum Auseinanderfallen
des österreidıisch-ungarischen Staatswesens,
sondern auch zur Aufteilung der sowohl
von Tschechen wie auch von Deutschen be-
wohnten Länder -Böhm-en und Mähren hät-
te führen müssen - durchaus erkannt. Sie
waren nicht -gegen die Anwendung des
Selbstbestimmungsgrundsatzes zugunsten des
tsdıechisdıen Volkes; sie verlangten ledig-
lich das gleiche Recht für sich selbst.. . '

_Die Eriedensverträge von Versailles und
St. Germain haben die- Verwirkliclıung die-
ses Gedankens gebracht, soweit er das
t s ch e ch i s ch e Volk betraf. Der gleiche
Anspruch _wurde_ jedoch' zurückgewiesen, als
er von_sudetendeutscher Seite geltend ge-
macht' wurde, obwohl amerikanische Beob-
acht-er seine' Verwirklidıung als durchaus
möglich bezeichnet un-d amerikanische Di-
plomaten in den geheimen Verhandlungen
über die Vorbereitung -der Gebietsklauseln
der Friedensverträge 'wiederholt versucht
hatten,_ wenigstens einen Teil der sudeten-
deutschen Wünsche (Asch, Eger, Rumburg)
zu befriedigen. Das sudeten`deu_tsch-e Selbst-
bestimmungsstreben wurde mi't'Wa'ffenge-
walt unterdrückt (54 Tote "und 107 Ver-
letzte allein am 4. März 1919 in verschiede-
nen sudetendeutschen Städten). `
 

fen, daser selbst seit Jahren, begangen hat.
Während kein Mensch im Westen die Ab-
sicht hat, politische Aktivpropaganda in die
.böh-mischen Dörfer hineinzutragen, ist an-_
dererseits ein ganzes Heer von Agenten und
Provokateuren ein_geset_zt, um im Dienste
der Tschechei eine Zersetzungsarbeit in der
Buı`1desrepublik_zu leisten, die vom kommu-
nistischen Untergrund weiß Gott mitafller
Macht gefördert wi-rd. _' _

_ Nicht wir,-die Tschechoslowakei also be-
tätigt- sich äußerst' aggressiv "und" läßt es
nicht bei pap-ierenen- Aktionen bewenden.

Ihr Hinweis auf den- -Revanch-ismus der
Vertriebenen muß den Hohn aller- jener
hervorrufen, die den Zusammenhang ken-
nen. Ermorde, ber-a'ub_e, 'vertreibe Deinen
Mitmenschen! -- Wenn' er sich wehrt und
das Geraubte zurück haben will, nenne ihn
einen Dieb und Revanchisten! Genau das
ist die Faustregel, -die das rote- Prag uns an-
zubieten versucht. Wenn das-'freie Europa
mit dem, was Jalta und~P_otsdam hervçr-
rief, einverstanden bliebe, dann_ freilich gä-

be es keinen Revisionismus. Wer den Zu-
standvon heute aber als Unglüdt für die
Völker des Erdteils betrachtet, muß Revi-
sio_ni.st aus innerer ~Ueberzeugung bleiben.
Dara-uf allein kommt es an, daß die Aende-
rung des Status quo mit friedlichen Mitteln
erreicht werde und nicht mit den Bajonet-
ten erzwungen_wird,_ die zum_Symbol der
Satellitenarmeen wurden. i - -

Die Prager Anklage ist in jedem Falle ein
schlechtes Vorspiel für Gespräche über den
Austausch diplomatischer Vertretungen; Der
Roßtäuschertricık, -mit demdie östliche Pro-
paganda in diesem Falle arbeitete, ist be-
stenfalls geeignet, Erfolge bei den Mitläu-_
fern des Kommunismus -in der freien Welt
zu erringen. Der andere Teilder Bevölke-
run-g' in der B-undesrepu-bl-ik dürfte hellhö-
ri_g werden und warnend darauf verweisen,
was an Tarnaktionen ähnlicher Art." erst
kommen würde, wenn wir d_em Prager'Re-
gime mit einer eigenen Gesandtschaft in
Bonn die Zentrale einer -Wühlarbeit errich-
ten helfen, die heute schon so 'wirksam ist.

1' _



Die Bevólkerung der Tsdredroslowak'ei,
wie sie auf Grund jener Vertráge sďrlieBliďr
gesdraffen wurde, bestand fast genau zur
Hálfte aus nidrttsdredris&en Vólkern und
Volksgruppen. Die zahlenm?i8ig gróBte
Gruppe unter ihnen bildeten die rund 3,5
Millionen Sudetendeutsdren (22,3%o derBe-
vólkerung). Einen Ausgleidr itii diese ver-
leugnung des Grundsatzes, auf dem das Ver-
tragswerk von Paris nadr den ófters ge-
áu8erten 'Worten der siegreidren Staatsmán-
ner beruhte, sollten.die sogi "Minderheiten-sdlutzvertráge" bilden' Áudr die tsdreďro-
slowakisďre Republik unterzeidrnete einen
soldren Vertrag und verspradr au8erdem,
fiir die Sudetendeutsdren "ein Regime, áhn-
lidr dem der Sďrweiz" einzuridrten.
Dieses Verspredren ist nidrt gehalten wor-

den. Nodr,vor dem formellen Inkrafttreten
dieses Vertrages setzten die tsdreďrisldlen
Fiihrer vielmehr ohne Rtid<sidrt auf.' die'!íiinsdre der Deutsdren, Magyaren, Ukrai-
ner irnd Polen und vermutlidr audr entge-
gen d'em Willen der Mehrheit der Slowaken
oine Verfassung in Kraft, die-in gewisen,
entsdreidenden Teilen diesem Minderheiten-
sďrutzvertrag nidrt nur wiiÍerspradr, son-
dern audr nodr - die Handhabe bot, die

"nationalen Minderheiten' in ihren poli-
tisdr.en , kulturellen und wirtsdraftlidren
Recliten und Móglidrkeiten e i ns c h n e i -
dend zu beschránken; dies ist zwi-
sáen 1918 und 1938 denn audr in groBem
Ausmalle gesdrehen.

I

Ueberdies wuťďen die sudetendeu$ďlen
Gebiete von der 'Veltwirtschaf ts-
krise der 30er Jahre besonders hart ge-.
troffen, ohne da8 der Staat geníigend Hilfe
Žur Abwendung der driid<enden sozialen
Nóte geleistet hátte. Die Haltung der tsďre_
droslowakisďren Regierung und ihrer Beam-
tensdraft lieB in dieser Zeit keineswegs nur
Abneigung gegen gewisse radikal-nationale
Strómungen innerhalb der sudetendeutsdren
Gebiete erkennen,. die sidr seit t9tI/32unď_ angesidrts der áu8erlidren wirtsďraftli-
dren Erholung des benaďrbarten Deutsďr-
land - seit 1934 gezeigt hatten: vielmehr
traÍ diese Ábneigung nadr. Beobadrtungen
unyoreingenommener auslándisdrer Besu-
ďler (so z' B. der fiihreÍrde Ábgeordnete der
britisdren Labour-Party, Philip Noel-Baher,
der hieriiber in seiner Rede vom 31. Áugust
1958 in Rothenburg o. d. T. beriďrtet hat)
das Sudetendeutsďrtum sdrledrtweg.

Es ist ridrtig, da( Hitler siďt dieser Nóte
urld Besďrwerden bediente, um sidr : was,
wie er glaubte, durďr die Ábtrennung der
sudetendeutsdren Gebiete von der Tsdre-
ďiosloVakei bewerkstelligen lassen wiirde _
eine strategisdr vorteilhafte Áusgangsbasis
zur Fůhrung des Zwoiten 'V'eltkrioges zu
versdraffen. Diese Tatsaďre war jedódr im
Jahre 1938 weder den britisdren und fran-
zósisďren Staatsmánnern, nodr audr dem.
Prásidenten Roosevelt bekannt, der
nadr dem Zeugnis des damaligen tsdredro-
slowakisďren Staatsprásidenten Benesďr am
Zustandekommen des sog. "Miinďrner Ver-
trages" durdr seine Botsěraít vom 25. Seo_'
tember 1938 entscheidenden An-
t e i l hat. '!íenn Chamberlain, Dalad'ier uqd
Roosevelt so handelten, wie sie eq getan há-
ben und damals fiir nidrtig hielten - ob-
wohl Góring einen fiih'renderr amerikani-
sdren Diplomaten mehr als zehn Monate
vorher von den diesbeziigliďren deutsdren
Absiďrten vertrauliďr in Kenntnis gesetzt
hatte _, wenn fernei die íiberwiégende
Mehrheit der sudetendeutsdren Bevólke-
rung die Vereinigung. rnit dem damaligen
Deutsdren Reidr nidrt weniger stiirmiscl
begrtiíšte, al's es die Saarbevólkerung knapp
vier Jahre vorher getan hatte .und wenn
sďrlieBlidr das tsďreďrisdre Volk, obwohl
kriogsmáBig mobilisiert und gut bewaffnet,
die Ereignisse vorbeigehen lie8, ohne -einen

Sóuí3 abzufeuern und durďr seine verfas-
sungsmáBigen Faktoren (Parlament, Regie-

iung) an ihrer ordnungsmii8igen Durdrfůh-
rung mitwirktq so gesďrah dies, weil auf al-
len Seiten das.Gefiihl vorherrsdrte,
daB durdr die Vereinigung der sudetendeut-
sdren Gebiete mit dem Deutsďren Reidr ein
an sidr beredriigter Ansprudr - wenn audr
mit einer Verspátung von nahezu zwei Jahr-
zehnten - erfůllt worden war.

Die Sdruld des ňeutsďren Diktátors, der
das Gereďrtigkeitsstreben und das Leid von
dreieinhalb Millionen der eigenen Kon-
nationalen seinen imperialistisďren Aggres-
sionsabsidrten unterordnete,.die Tragik der
Lage derjenigen Sudetendeutsdren, die vor-.
her vergeblidr eine einsďrneidende Verfas-
sungsreform des tsďreďroslowakisdren Staa-
tes gefordert hatten, nunmehr aber fíi-r ihre 

_

perňnlidre Froiheit' Íiirdrten ňuíŠten, wer-
den dadurdr niďrt gemildert. Keines von

beiden darf versessen oder audr nur auf
die leidrte Sďrultřr genommen werden. Auf
der anderen Seite aber sollte man sith klar-
madren, daB die Betraďrtung der'damaligen
Ereignisse unvollstándig, einseitig und un-
geredrt i$t, wenn aussdrlieíšlió hiervon,
niůt aber audr vom zwanzig,jnhti-
gen Versagen der tsdredr,isdren Innen-
,politik die Rede ist, das die Sudetendeut-
sdren dem Nationalsozialismus budrstáblidr
in die Arme getrieben hat, ferner von der
wirtsdraftlidren Not des Landes und end-
lidr auijr von jenem sittlidren Ánsprudr, der
in nidets anderem wurzelt als in jenem
Prinzip, das die lsdredrisd:en Fiihrer in
ihrer Unabh?ingigkéitserklárung vom 18.
oktober. 1918 unter allseitiger BiuigrrÍlg
verki.indet hatten:
námliďr von dem oGlauben, da8 kein Volk
gezwungen Ýefden sollte' unter einer Herr-
sdraft zu leben, die es niďrt anerkennt."

Tolengedenken Aufn. Korl Dórfel

' So nimm denn, Kláger, fiir dió die Ehre.
Tod, siege du! _ und pÍliůtig. bleibe
der Mensdr dem Tode mit seinem Leben,
der Erde sďrulde er seinen Leib,
U N S aber weihe er seině Seele.

Aus "Der Áckerm,ann aus Bóh- Tode" ins Hodrdeutsdle iibertragen. Seiner
m e no, der groílartigen Di&tung des Jo- Uebertragung sind obige Verse entnommen.
hann von Tep1, die eials Stadtsdrieiber von Sie steheň in dem Kapitel "Das Urteil Got-
Saaz im Jahre 1400 sďruf. E. G. Kolben- teso, das den Streit zwisdren dem Klág'er
heyer hař dieies "Streitgespráďr mit dem Mensďr und dem Beklagten Tod absólie8t.'

F.,
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Die _ Bevölkerung der - Tschechoslowakei,
wie sie auf Grund jener Verträge- schließlich
geschaffen wurde, bestand fast genau zur
.Hälfte aus nichttschechischen Völkern und
Volksgruppen. Die zahlenmäßig größte
Gruppe unter 'ihnen bildeten die rund 3,5
Millionen Sudetendeutschen (22,3% 'd-er Be-
völkerung). Einen Ausgleich für diese Ver-
leugnung des Grundsatzes, auf dem das Ver-
trag-swerk von Paris nach den öfters- ge-_
äußerten 'Worten der ' siegreichen St-aatsmän-
ner beruhte, sollten .die sog? „'M-in-derheiten-
schutzverträge“ bilden. 'Auch -di~e'tsd1echo-
slowakische › Republik unterzeichnete einen
solchen Vertrag un-d versprach außerdem,
fü-r__die Sudetendeutschen „ein Regime, ähn-
lich dem der Schweiz“ einzurichten. _ '
Dieses Versprechen' .-ist nicht gehalten wor-

den._Noch__vor d-em formellen Inkrafttreten
dieses Vertrages setzten -die' tsdıedıišdıen
Führer viel-mehr ohne Rücksicht auf-'° .die
Wünsche der Deutschen, Magyaren, Ukrai-
ner -"un-d Polen und vermutlich auch entge-
gen dem ,Willen der Mehrheit der Slowaken
e._in_e Verfassung in Kraft, die'-'in gewissen,
entscheidenden Teilen diesem Minderheiten-_
schutzvertrag nicht nur wi`dersprach,_ son-
dern auch noch. d-ie Handh-abe bot, die
„nationalen Minderheiten“ in ihren poli-
tisclren -, kulturellen-H und wirtschaftlichen
Rechten -und .Möglichkeiten e i n sc h n e i-
dendzu' beschränken; dies ist zwi-
schen 1918 und 1938 den-n audi in großem
Ausmaße geschehen. _

_, _
›

Ueberdies wurd'en dief sudeten-deutsczhen
Gebiete von der- Weltwirtschafts-
k r i s e der 30er. Jahre besonders hart ge-
itroffen, ohne--daß der Staat genügend Hilfe
zur Abwendung der - drückenden sozialen
Nöte geleistet hätte. Die Haltungder tsc_:h_e-
choslowakischen Regierung und ihrer Beam-
tenschaft ließ in dieser Zeit keineswegs nur
Abneigung gegen -gewisse radikal-nationale
Strömungen innerhalb derısudetendeutsdıen
-Gebi-ete erkennen, d'ie -sich seit 193,1/32 und
- angesichts der äußerlichen wirtschaftli-
chen Erholung- des benachbarten Deutsch-
land -- seit`_`1934 gezeigt hatten: vielmehr
traf di-ese Abneigung nach Beobachtungen
unvoreingenomme-ner ausländisdıer Besu-_-
cher (so z. B. 'der führende Abgeordneteder
britischen Labour-Party, Philip Noel-Baker,
der hierüber in seiner Rede- vo-m 31. August
1958 in Rothenburg o.“ d. T. berichtet hat)
das Sudetendeutschtum schlechtweg. - .

Es ist ridıtig, daß Hitler sich dieser Nöte
und Beschwerden' bediente, um sich _; was,
wie er glaubte,- durch die Abtrennung der
sudetendeutschen Gebiete von der Tsche-
dioslowakei bewerkstelligen lassen würde --
cirıe strategisch vorteilhafte Ausgangsbasis
zur Führung des Zweiten Weltkrieges zu
verschaffen. Diese Tatsache war jedoch im
Jahre 1938 weder den britischen und fr-an-
zösischen Staat-smännern, noch- auch dem
Präsidenten' Roos eve_lt_ bekannt, _ der
nach dem Zeugnis des-damaligen tscheczho-
slowakischen Staatspräsidenten Benesch am
Zustandekommen des sog. „Münchner Ver-
trages“ durch -seine Botschaftvom 25. Seo-
tember1938 entscheidenden' An-
t e il hat. Wenn Chamberlain, Dal_adier und
Roosevelt so handelten, wie sie esj getan hä-
ben und damals für richtig hielten - ob-
wohl Göring einen füh-renden amerikani-
schen Diplomaten mehr als _zehn Monate
vorher von_ den _diesbezüglic:hen deutschen
Absichten vertraulich Kenntnis gesetzt
hatte -, wenn ferner 'die überwiegende
Mehrheit der _sudeten-deutschen Bevölke-
rung die Vereinigung, mit -dem damaligen
Deutschen Reich nic:ht weniger stürmisch
begrüßte, -als es die Saarbevölkerung knapp
vier_ Jahre .vorher getan hatte und wenn
sch-.ließlich das tschechische Volk, obwohl
kriegsmäßig mobilisiert und gut bewaffnet,
die Ereignisse vorb`eigeh_en ließ, ohne 'einen
Sc:h=uß_ abzufeu_ern und durch seine verfas-
sungsmäßigen Faktoren (Parlament, Regie-
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_'Tofengedenken - _- - I ' __Aufn. Karl Dörfel'

'_ ' - So nimm denn, Kläger, für dich die Ehre. '
Tod, siege du! -- und pflichtigbleíbe _ K A
der Mensch dem Tode rnit seinem Leben,

_ der Erde schulde er .seinen Leib,
- - - ' ' ' UNS aber Weihe er' seine Seele. ' - -

Aus _„Der Ackerma-"nn aus Böh-
m e n“, der großartigen I_)ic:htun'g des Jo-
hann von Tepl, die er als Stadtschreiber von
Saaz im Jahre 1400 schuf. E. ' G.__ Kolben-
heyer hat dieses ' „Streitgespräch mit dem

. _ _

'-Tode“ ins Hochdeutsche übertragen. Seiner
Uebertragung sind obige Verse entnommen-.
Sie stehen -in dem Kapitel „Das Urteil Got-
tes“, das den Streit zwischen dem Kläger
Mensch u_nd dem Beklagten Tod a~bscl__1ließt_.

ir-ung) an ihrer ordnungsmäßige-n Durchfüh-
rung mitwirkte, so geschah dies; weil -auf al-
len Seiten das "Gefühl vorherrschte,
daß durch die Vereinigung der sudetendeut-`
schen Gebiete mitdem Deutschen Reich e-in'
an 'sich bereclıtigter Anspruch -- wenn auch
mit einer Verspätung' von nahezu zweı Jahr-
zehnten ---erfüllt worden war.

st- _ , -

Die' Schuld des .deutschen Diktators, der
das Gerechtigkeitsstreben und das -Leid von
dreieinhalb Millionen der 'eigenen Kon-
nationalen seinen imperialistischen Aggres-
sionsabsichten unt_erordnete,_die Tragik- der
Lage derjenigen Sudetende-utschen, die vor-
her vergeb_lich_eine einsdıneiderııde Verfas-
sungsreform des tschechoslowakischen' Staa-
tes gefordert hatten, nunmehr aber für _ihre
persönliche Freiheit fürchten "mu_ßt`en,_wer-
den dadurch nicht gemildert.- Keines von
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beiden darf vergessen -oder -aíıdrnur auf
die-'leichte Schulter' genommen werden. Auf
-der 'anderen Seite aber sollte man siåh klar-
machen, daß die- Betrachtung der -damaligen
Ereignisse unvollständig, einseitig und un-
gerecht ist, wenn ausscıhließlich hiervon,
nicht aber auch vom zwanzigjähri-
g e-n V e r s a g e n der tschech-ischen Innen-
.politik die Rede -ist, das die Sudetendeut-
sc:hen' dem Nationalsozialismus buchstäblich
in die Arme getrieben h-at, ferner von der
wirtschaftlichen Not des Lanfdes und end-
lich auch von jenem sittlichen Anspruch, der
in nichts anderem 'wurzelt als in" jenem
Prinzip, das die 'tschedıischen Führer in
ihrer Unabhän-gigkeitserklärung vom 18.
Oktober'_ 1918 unter allseiti-ger Billigung
verkündet hatten: _ _ _ '
nämlich von dem' „Glauben, daß kein Volk
gezwungen werden sollte, unter einer Herr-
schaft zu leben, die -es nicht anerkennt.“

ı - _



KU]z erzaihlÍ
DIE AscI#R \rEIHNÁCHTSÁKTIoN

ist audr heuer wieder darauf angewiesen,
da8 uns jene Landsleute námentliďr und mit
genauer Ánsdrrift gémeldet werden, denen

., ein Paket in die Sowjetzong zugehen soll.
' Die.EtÍahrung der vergangeňen Jahre zeig-

. te, da8 sidr dieser kleinen Miihe viele in der
' Bundesrepublik lebende Landsleute gerne,

unterziehen; sie helfen ja durďr dieses Post-
kártdred entsďreidend mit, da( unseren
Sdri&sals genossen in' Mittel'deutsdrland, die
das ungleidr sdrwerere Los zogen, wirklidre
!íeihnadrtsfreude bereitet werden kann.

Bis.zum 15. Novem6er m'ógtir an
den Ásdrer Rundbrief soldre Ánstrriften
gemeldet werden. Veršdrieben Sie Jhre Ab-
siďrt, uns 2u sdlreiben; also niďrt lange, son-
dern setzen Sie siďr gleidr úrin. Ihre Ver-
wandten und Freunde in der Sowjetzone
werden Ihnen Dank dafůr wissen!

DIE ZAHLI'NGSuI\iFÁHIGKEIT IN DER
. YERTRIEBENEN-'IVIRTSCHAFT

Das Bundesvertriebenenministerium hat
erstmalig eine Zusammenstellung iiber den
Ánteil der Vertriébenén- und .Fliiďrtlings-
betriebe an den Zahlur-rgsunfáhigkeiten ěes
vergangeneri Jahres ausarbeiten kónnen. Die
Zablen zeigen, dá( das in letzter Zeit viel-
fadr erhobene Gesdrrei ůber eine angebliďr
ungewóhnlidr hohe Zahl von Zusammen-
brtidren von Vertriebenen- und Fliidrtlines-
unternehmen vóllig aus der Luf t g"e_
griffen ist. Bei dň Betrieben der Věr-
triebenen liegen die Insolvenzen nur
um ,ganz wenige Prozente ůber dem zahlen-
máBigen Ánteil der Fltidrtlinssbetriebe an
der Gesameahl aller Betriebe-in der Bun-
desrepublik. Bei den Fliichtlin,cs-
unternehmen lag der Insolvenzanteil bei-Ir
dustrieunrernehmen ganz iiberrasdrend so-
gar unter dem allgemeinen Ánteilsatz.
DaB die Insolvenzen den Betriesanteil bei'
Vertriebenenunternehmen iibersďrreiten. ist
eines der beweiskr'riftigsten Argumente fi.ir
die immer wieder erhobene Forderung nadl
einer Verstárkung der eigentumsbildenden

' Mafinahmen fůr diese Betr-iebe und zugleiďr
auďr die Bestátigung dafůr,'da8 das zu nied.
rige Niveau děs Eigenkapitals bei vielen

. Vertriebenenunternehmen éine Gďáhrdung
der unter grófiten persónlidren opferň
vollzogenen Eingliedeiung darstellt. Só ge-
sehen, werden die jetzt vorliegenden Zih-
len zu einer dringlid,en Mahnlng an alle
beteiligten Stellen, umfassendere MaBnah-
men zur Stárkung der Eigenkapitalsbildung
und zur Beseidguns der iu staiken Fremdl
kapitalsbeteiligung žu ergreifen.

- Von den im vergangenen Jahr angemel-
deren 2.978 Konkursen entfielen 2gZ f9.5%\
auf Vertriebenen- und ltz G.7ťr,|' ui
Fli'idltlingsunternehmen. An den' iži vrr-
gleidrsverfahren waren die Vertriebenen-
betriebe mit'78 (lO,7vo) :rrr.d, die FftiÁa-
lingsunternehmen mit 2g (3,9%\ beteilist.
Industriebetriobe von Veririebenen warěn
bei 'den KÓnkursen und'VensleiďIen mit

' lo,57o vertreten' wáhrend der"Ánteil allei'
industriellen Vertrieb.enenunternehmen an
der Gesamtzahl der bundesrepu,blikanisdren
Industrieunrernehmen nur 7.27o betr?ist.
Hier iibersteigen alsó die Insolvenzen jie
alfuemeinen Anteilszahlen um 3.47a. Besser
sieht es bei den Fliidrtlingsunternehmen
aus. Án den rnsolvenzen přrtizioieren sie
nur mit 3,8vo, ihr Anteil án der' GJamt_' zahl der Industriebetriebe aber betrágt
4,1%.

NICHT Át'F DEN LEIM GErEN!\_r
\ _ Eine "Ádvokatenberatungsstelle Nr. 1. in

t'\ Prag versendet seit einiseiZeit an zahlrei-/ \ dre jetzt in der Bundeřeqrblik wohnende
Inhaber von Betrieben im'strdetenland oder
dem ehem. Protektorat Sdrrei,ben, in denen
die Empfánger unter Berufung auf ein tsdre-

drisďres Géserz iiber die Verjáhrung von Áusnutzung der bereits gesdraffenen Tat-
Áuslandssďlulden nadldrii*liďl aufgefor- sadren die vorhandenen Rlalitáten auf ihr
dert werden, ihren aus der Zeít vor -April Konto gebudrt haben. Emphatisdr sďrrieb
1945 stammenden Verpfliďrtungen gegen- das Parteiorgan "Rude Pravo" am 14. ok_.
ůber tsďredrisďren Gláubigern nadlzukom- tober und wiederholten es tags darauf die
men. Die oVrrtretung der heimatvertriebe- Rundfunkstationen und andere Zeitunge4:
nen'!$íirtsdraft" hat ihren Mitgliedern emp- "Der 14' oktober 1918 war jener Tag, án
fohlen, derartige ZahlungsaufÍorderungen dem zum ersten Mal in unserer Gesdridlte
zu ignoriern, da die Geltendmaďrung jeiler die Arbeiterklasse an der Spitze des gesam-
Redrtsgrundlage entbehrt. Sie weist zugleió ten arbeitenden Volkes gemeinsam aufstand,Redrtsgrundlage entbéhrt. Síe weist zugleidl ten arbeitenden'Volkes gemeinsam aufstand,
auf die JnverÍreleÍlhg!-bin, mig dď'-dis_ mit revolutionárer Kraft den ósterreiďrisďr-
kommunišfi -ffi;E_E P-mTTď'ítr un garisdren'Staat zersdrlu g un d. den Marsdr

ffi zur řIerrsdraít cier Árbeiterklasse antrat."
los entersneten d€utsdren- Mit dieser elst nadr 4ol'áhrigem ' "For-ffi ,ď';;; ;;á;dJ." lg*ai.í"iiÁi.*_ý"h;-

men ernzutrelben, zu venriliereh. dloslowakisdren Staatsgesdridrte beseitigt,

GEGEN TscHEcHIscHE #,:: X'*jl*iŤnjáfr!3':t l.l; 1{J:: ,

VÚIrLARBEIT droslowakisďreir Legionen" gegen die bol-
Der Landesvorstand des Gesamtdeutsdren sdrewistisdren Einheile.n in Ru8land-kámpf-

rto*'ln_Ér i";;;ilĚ;iď'il;;#;: tcn und die '!íestmá&te mit den USA an
a.; Á'p-.ld_"í-,íi-.:i"ňii;ř; ilj'#";1i. der.Spitze. dem Dr?ingen Masaryks, B'e-
Bundeiiegieiu"; 

';;á;;i;_.rr.i 
ďálaři! nesďrs und deren Kreise naďrgebend .die

deo gegů Ji.'n:""a.''*,iti'it_'-l'rď."r"" lÍerauslósung. der^bóhmisdren, máhrisďren
s..ď'_"t3ig""g;"-á;r-1;a-.a;_rff;ři;dil und slowakisdren Gebietsteile aus der óster-
A"Ba;;Éil;;.ňg.g""ňř..r1"] iil"'"Jiři: reidrisdren Monardrie und deren Zusam-

"i.ti. Ě'[lEÁ"i-;;:_;;Á;ai;a;""ri"ň;;- menfassung zu. dem.lleuen Staatsgebilde
ministers stelle den Versuďr dar. die V'elt DlscnechoslowaKer- Dllllglen
iiber die Folsen des millionenfaďreo r"r"ia.. Mit ihrer Gesdriďrtsverf?ilsóung haben
und der Beřaubung hinwegzutáusďr.", rti' die Kómmunisten zwar ein_ neu.es Dogma
die die bolsďrewisiisdre l\iarionetteniepie- gesďraffen, bisher aber nodr keine Erklá-
rung- írm Prager llradsďrin "l[i; ;.'";i- 

rung.fůr íieTatsaďIe gegeber1' d1í3-.|i.e. |r9n1-
worilidr sei. Ďie Deutsdren aus dem osten munistisdre Partei _ trotz der Móglidrkeit
und aus dem Sudetenla"d tii." r-idt -it freiesten Bekennertums in der ersten
den unterdrti&'.." rra"a"" '"? sili"t!'i 

Tsďredroslowakei kaum eine Rolle gespielt
dariiber einig, 'dafi "iai ái"-r".*ň;;;;í; ha-t und selbst nódr vor dem Putsdr vom
einem Verbrřdrerregimg, so;der; ;;; d_ř Februar 1948 und trotz des--.so'nri.etisďren
Partnersdraft mit dĚr Ú'"''t'i á.._"ó" it''' Dru&'es eine bedeutungslose Minderheit ge-
Unterdrii&ten d". p'.ih"ii-"J_a.ň'rii._ blieben war.
den diene. Deswegen solle sidr das deutsďre
Volk und das bayerisdre Grenzland hiiten. . "OEDE STEPPEN'
den Gedanten ;'il;; ďpio;;ii'Á." 

-V..: 
* Einen ers&iitternden Beridrt iiber die

tretun' b.i ii".*' d..'í'ig." -n.gi*" 
'" '|ptgid<lqng- 

i6'$uáatenlan{ yeróffentlidrte
untersřtitzen' Die aus a"' t'a.a.ít.*"Ě"i '{i.e ztiri-cherZeitu\g "Die Tat.. Das
gesteu-erten Spionagi- ""a--šiú.r"l..t.i._ 

BIaq meldet, nur nodr 70o0oo Mensdren
ň.', d", Á"fó;;;Áz; Jo to--""il.i_a]." _ .Tsdredren, Kroaten' Serben, Ruthenen

$:i::r*'t -1i"' ň1ť ".#rí*'ftr -' i",; tslt, ?:,'T*"o c ijff.1"st,L!i:; #'fí:
militnrisdren lrfi;í;;il;" l*'.iř,á.i'l2i.i lionen Íast aussďrlie3lidr deutsdre-Einwoh-

'i'd'"" c.é"á_"'*._,s.".iiíiiJi;ň BríĚ- ner z?ihlte. Dodr selbst d,ie erw?ihnten
Landesvorstand als eine
Bayerns und der u""o.,j5*í;.Ť};:""l}T l:i"T'J1třů*.T.1ifirT:l'*n .'*:
g.í ái;Trď'.e;'l-";;k;;;;;;i;a-;řó;j- Diirfer an den Sudetenlandgrenzen' und die
i;;_;.;i;řĚ'.á.ň_ň^uii.]'6rJgr 'ur vrg- frudrtbalsten-Etenen, ' sdriei'bt a's 

-Ét"tt

půcrn ó'i9ň;;;"RREKT!'R *ffi'3ie*l';;Tx*'*i*,ť'';a' *::
Die erste tsdredroslowakisdre Reoublik ren insgesamt 271 vollkommen řnbewohn-

ist nidrt am 28. oktober !9!8, sonde'rn be- te.ortsdraften und Tíeiler bei dern eigens
reits am 14' oktober sesriiádet *".d.". dafiir ins Leben gerufenen Amt 'in Prae'r;-
IJm zu dieser neuen Erkňn"t"i, "o''"rioí.| 

gistriert, mitgereárnet die 38 kleinere;Ďá"-
und sie mit entspredrenden dialektisdren fer und Hófe, die bei Manóvern der tsdre- l
Vérdrehqngen zu- begriinden, haben Jie drisdren Armee' zu'sammengesdro'r.r, *or-.{
kommunistisdren Parte-ipropaeándisten vol- den. Die tsďredlisdre Reeiěrune steht die- 

_

Ie 40. Jahre _gebrauďrt. šá_oř seit !7odren sen Tatsadren.ziemlidr mádrtlos"gegeníiber;
sind in Rundíunkkommentaren una in Žii- das }ratteri.selo_st Radio Prag t'ná ái;-fith:
t'ungsartikelň die Bewohner des Landes mit renden Zeitungen zugeben "miise''_- ih.e
der erstaunlidren Tatsadre vertraut gň"ď', letzte ÉIoffnung war ?ie Eigenh;im-Ý;_
worden, dafi keineswegs die Bourseóis Ma- kaufspropaganda. Die 2O0O00-vorhandenen
saryk und Benesdr irgěndetwas mřt der Be- sudetend_eutsdren EinÍamilienháuser mit
gríindrung des tsdrrďoslowakisdren Staates einer durďrsďrnittlidren '!íohnraumÍládre
zu tun hitten, sondern diese einzis und al- von 60 bis 80 qm vrurden ab 1950;
lein 'einem revolutionáren Ákt dei .arbei- Sdrleuderpreisen von 8000 bis 20 @0 Kro- .
tenden Volkes" zu danken ist. dem durďl nen, das sind etfua ftinf bis zwólf Monatš-
die russisdre . Oktoberrevolution erst dei verdienste, eines Fadiarbeiters, angeboten.
ridrtige Třeg gewiesen wurde. Seit dem 14. Trotzdem konnten bis ietzt ''uí.,'''á 18 ooQ
oktober aber weiB das tsdredrisdre und das Háusér verkauft wer'den und die erhoffte
slowakisdre Volk, da( das neue Datum íiir Belebung dbr Gewerbe_ und Industiieunter-
die erste Staatsgriindung der 14. Oktober nehmungen ist ausgeblieben. Denn es lie-
1918 ist und da8 am 28. oktober nur noďr s9n _800q ehemalige Industriebetriebe still.

lntsdtiidigung selbst .und .die Mógliďrkeit' heit" hat das kommuňistisdre Regime jetzt
Forderrrngen der .5.*2|i'sen deutsóen eine bisher peinliďrst empfundeni'Liidie in
Eigentiimer' gegen tsdreďrisďre Unterneh- der 'revoIuiionáren Traáition" der tsdre-
men einzutreibelr, zu ventiliereh. d1oslówakisdren Staatseejdlidlte beseitist.

einige 
"Handlanger der Kapiáisten;-ňi;; l. ÁbsdrlieBend heií3řes in dem Ďu.ld'ti "úi]

y'/aen oeutsdren ging der Voh!*aprlal*Eťhi,

selbst und die
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- - ' ıı_ Kurz erıcıhli  
DIE Ascı-IER WEIHNACI-ıTsAıc'rıoNf  ıess

ist 'auch heuer wieder darauf angewiesen,
daß uns jene Landsleute namentlich und mit
genauer Anschrift 'gemeldet-werden, denen
ein Pak_'et in die Sowjetzone zugehen soll.
Die_Erfahrung der-vergangenen Jahre zeıg-
te, daß sich dieser .kleinen Mühe v._iel`e in der
Bundesrepu-blik lebende Landsleute gerne
unterziehen; sie_ helfen 'ja durch dieses- Post-
kärtchen entscheidend rnit, daß unseren.
Schicksalsgenossen i-n' Mittelıdeutschland, _die
das ungleich schwerere Los zogen, wırklıche
Wei-hnachtsfreude bereitet _we__rden kann. _

Bis -zum 15. November mögen an
den Ascher Rundbrief solche An~š'chrıften
gemeldet werden. Verschieben Sie Ihre Ab-
sicht, un-shzu schreiben; also nicht lange, son-
dern setzen Sie sich -gleich hin. Ihre Ver-
wandten und Freunde 'in der Sowjetzone
werden Ihnen' Dank dafür wissen! --
DIE ZAHLUNGSUNFÄHIGKEIT IN DER

VERTRIEBENEN-WIRTSCHAFT _
Da-s Bundesvertriebenenministerium hat

erstmalig eine Zusammenstellung'ü_ber- den
Anteil der Vertriebenen- und ---.._Flüchtlings-
betriebe an den Zahlungsunfähig-.keiten des
vergangenen Jahres ausarbeiten können. Die
Zahlen zeigen, daß' das in letzter Zeit viel-_
fach erhobene Geschrei über eine angeblidı
un-gewöhnlich hohe Zahl von Zusammen-
brüdıen von Vertriebenen- -und Flüchtlings-
unternehmen völlig -aus der Luft ge-_*
g r i f f e n ist. Bei den Betrieb-en _der'- V e r-
t ri eb e n e n - liegen -die -Insolvenzen nur
u_m ganz wenige Prozente -über dem zahlen-
mäßigen Anteil der Flüchtlingsbetriebe " an
der (Gesamtzahl aller Betriebe' in der -Bun-
desrepublik. 'Bei den F l ü c h t'l in g s -'
unternehmen lag der Insolvenzanteil bei In-
dustrieunternehmen ganz überr.aschend_ so-
gar u n t e r dem allgemeinen Anteils-atz.
Daß _die Insolvenzen den Betries-anteil bei
Vertrie-benenunternehmen überschreiten, ist
eines der beweiskräftigsten Arg`umente_ für
die i-mmer wieder erhobene Forderung n.-ach
einer. Verstärkung der eigenturnsbildenden
Maßnahmen für diese Betriebe und z-ugleich
auch die Bestätigung dafür,'daß das zu nlied-_
rige Niveau dës Eigenkapitals bei vielen
Vertriebenenunternehmen eine' Gefährdung
der unter größten persön-lichen Opfern
vollzogenen 'Eingliederung darstellt. So ge-
sehen, werden die jetzt vorliegenden Zah-
len zu -einer dringlichen Mahnung an- alle
beteiligten Stellen, umfassendere Maßnah-
men zur Stärkung der Eigenkap'it-als-bildung
und zur'Be-seitigung der zu starken Fremd-
kapitalsbeteiligung zu ergreifen. .

' Von den im- vergangenen Jahr angemel-
'deten 2.978 Konk-ursen entfielen 282 (9,5%)
auf Vertriebenen- _und '112 (3,7%) ` auf
Flüdıtlin-gsunternêhmen. An den 727 Ver-
gleiczhsverfahren waren- die Vertriebenen-
betriebe mit"78_ (10,7%) und 'die Flüdıt-
lingsunternehmen mit 28 __.(3,9%) beteiligt.
Industriebetriebe- :von Vertriebenen waren
bei den Konkursen und'Veı¬gleicl-ıen mit
10,5%. vertreten, --währen-d der' Anteil aller
industriellen Vertriebenenunternehmen an
der Gesamtzahl der -bundesrep-ublikanischen
Iıidustrieunternehmen nur 7,2% -beträgt.
Hier übersteigen -alsöi die Insolvenzen -die
allgemeinen Anteilszahlen um 3,4%. Besser
sieht es- b-ei den Flüchtlingsunternehmen
aus. Anden Insolvenzen partizipieren sie
nur mit 3,8%,`ih_r Anteil an der Gesamt-
äaıhå der' Industriebetriebe aber beträgt

s 0- _ '

 NICHT AUF DEN LEIM GEHfENı 3
7 C _ . -

' Eine „Advokatenberatungsstelle Nr. 1“ in
Pra.g versendet seit einiger Zeit -an zahlrei-
che- jetzt in der Bundesrepublik wohnen-de
Inhaber von Betrieben im Sudetenland oder
dem -ehem. Protektorat Schrei-ben, in denen
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chische-s Gesetz iitb-er die Verjährung von
Auslandsschulden nad_1drücklich aufgefor-
dert wer-den, ihren -aus der Zeit vor' April
1945 stammenden Verpflichtungen _`ge.gen-
über tschechischen -Gläub-i-gern nachzukom-
men. Die „Vertretung der he_imatvertriebe-
nen Wirt-schaft“ hat ihren Mitgliedern emp-
fohlen, derartige -Z-ahlungsaufforderfungen
zu ignoriern, da die _Geltendmachung jeder
Rechtsgrundlage entbehrt. Sie 'weist _zugleic:h__

f d' _ f orenhe't hin mit 'der diil“ 1° rr*-swf*Ol'I`lI`II`l.lI'l.1'SlZ1S _B ' `CålCI¬l1I1E 111 11% ll'
CI1 C1l1Z'l1lZ1'C1 C11 VCTSII 11, Q all ` C111 VOI1

'ıhr entsšadı un slos enteıgneten deutsdien
B z ru en 'o'hn zu eı ıe ra er-- › 3 S ge
Entsd'ladıgung_ selbst und die Möglichkeit,
Forderungen _ der ehemaligen deutschen
Eigentümer. gegen tschechisczlıe 'Unterneh-
men ein-zutreiben, zu ventilieren. '

GEGEN TSCHECHISCHE I'
 - WUHLARBEIT  

Der Landesvorstand des Gesa_mtdeutschen
Blocks/BHE in- Bayern hat sich in dr-ingen__-
den Appellen an ,die bayerische und an die
Bundesregierung gewandt, mit aller Schärfe
den gegen die Bun-desrepublik gerichteten
Beschuldigungen des "tsd1echosl-ow.akischen-
Außenmiñisters entgegenzutre'ten. Die offi-
zielle_ 'Erklärung des tschech'ischen Außen-
ministers stelle den Vers_uch_ dar, die Welt
ü-ber die Folgen des -millionenfadıen Mordes
und '-der B-eraubung hinwegzutäuschen, für
die die bolschewistische Marionettenregie-
rung am Prager *I-Iradschin allein verant-
wortlich "-sei. Die Deutschen aus dem Osten
und aus dem _Sudetenlan-d seien sich -mit
den unterdrückten Tschedıen und Slowaken
dariiber einig, daß nicht die Koexistenz mit
einem Verbrecherregime, -- sondern -n-ur .die
P-art_n'er-sczha-ft mit der Unzahl der von .ihm
Unterdrückten der .Freiheit und dem .Frie-
den diene. Deswegen solle sich das -deutsche
Volk- und das bayerische Grenzland hüten,
den Gedanken einer diplomatisdıen Ver-
tretung -bei einem derartigen Regime zu
unterstützen. Die aus der Tschechoslowakei
g'este'uerten _ Spionage-' und Sabotageaktio-
nen, das Aufputschen des kom-rn-unistischen
Untergrundes, die zur Beein_trächtigu`ng_ der
Wahlen dürd'ıgefüh'rten Fälschungen, die
militärisdıen Maßnahmen jenseits der baye-
rischen Grenze usw. «bezeichnete der BHE-
Landesvorstand' als -eine akute Bedrohung
Bayerns un-d der Bundesrepublik, çlerentwe-
gen die Tschechoslowakei energisch zur Ord-
nung gerufen werden müsse. `
PRAGER GESCHICHTS-KORREKTUR
Die erste tschechoslowakische Republik

ist nicht - am 28. Oktober 1'918, sondern be-
reits .am 14. Oktober gegründet worden.
Um zu dieser neuen Erkenntnis vorzustoßen
und sie mit entsprechenden dialektischen
Vèrdrehungen zu begründen, haben die
kommunistischen Parteipropagandisten -vol-
le 40 -Jahre gebraucht. -Schon seit Wochen
sind in Rundfunkkommentaren -und-in Zei-
tungsartikeln die Bewohner _des Land-es mit-
der erstaunlichen Tatsache' vertraut gemacht
worden, daß keineswegs-die Bourgeois Ma-
saryk.--und -Benesch irgendetwas'mit der Be-'
-gründung des tsch_,ec'hoslowaki-schen Staates
zu tun hatten, sondern diese eınzig und al--
lein .einem revolutionären Akt des „arbei-
tenden Volkes“ zu danken ist,'dem durch
die russische _ Okto-berrevolution _erst der
richtige Weg -gewiesen wurde. Seit .dem 14.
Oktober,aber weiß das tschechische -und das
slowakische Volk, daß da-s neue__Dattím für
die erste Staatsgründung der 14. Oktober
1918 _ist un-d- -daß am 28. Oktober nur noch
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einige „I-Iandlan-ger der Kapitalisten“ unter
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Ausnutzung der 'bereits geschaffenen Tat-
-sachen die vorhandenen Realitäten auf ihr
Konto gebucht haben. Emphatis-ch schrieb
das Parteiorgan „Rude Pravo“ am 14. Ok-
tober und wiederholten es tags "data-u_f--dıe
Rundfunkstationen und andere Zeit-ungeí:
„Der_14. Oktober 1918 war jener _Tag, n
dem zum ersten Mal in unseren Geschichte
die Arbeiterklasse an der Spitze _. des gesam-
ten ar-beitenden-' Volkes gemeinsam aufstand,
mit revolutionärer Kraft -den österreichisch-
ungarischen .Staat zerschlug und- den Marsch
zur Herrschaft der Arbeiterklasse antrat.“

Mit dieser _ elrst nach 4_0jäh_rigem-„F01“
schen“ entdeckten _„g6Sch1ditlıd1eı_1 Wahr-
heit_“`hat'das kommunistische Regıme jetzt
eine bisher peinlichst empfundene Lücke ın
der „revolutionären Tradition“ der' tsche-
choslowakischen Staa-tsgesdıichte beseıtigt,
'die in Wirklichkeit damit -begann, daß dıe
später als Natiorıalhelden gefeierten ,_,Tsc:he-_-
czhoslowakisdıen Legionen“ gegen dıe_.bol-
schewistischen Einheiten in Rußland kampf-
ten -und die Wes'tmächte mit den U.S-A' an
der _Spitze dem Drängen _- Masaryks,' Be-
-neschs und_deren Kreise nachgeben-d die
Herauslösung der böhmischen, mährischen
und slowakischen Gebietsteıle aus der öster-
reichisch.en Monarchie und deren Zusam-
menfassungzu dem _-neuen Staats-gebılde
_„Tsc:hechoslo'wakei_“'_ billigten. - -

Mit ihrer Geschichtsverfälsdıung ' haben
die Kommunisten' zwar eın neues Dogma'
gesch-affent bisher aber__ noch keine Erklä-
rung- für die Tatsache gegeben, daß dıe kom-
munistische Partei -- trotz der Möglıchkcıt
freiesten Bekennertums' - ın -der ersten
Tschechoslowakei kaum eine Rolle gespielt
hat und. selbstnóch vor dem Putsd'ı__ vom
Februar 1948 und trotz des__ sowjetischen
Dr_uckes eine bedeutungslose Minderheit ge-
blieben war. ` -

- „OEDE STEPPEN“ I '
Einen erschütternden Bericht über die

Entwicklung 'im` Sudetenlan% veröffentlichte
`die Züricher Zeitung „ ie_Tat“. Das
Blatt'meldet, nur --n'oc:h 700000 Menschen
--_ Tschechen, Kroaten, Serben, Rurhenen
und Deutsche- - bewohnten heute das Ge-
biet, das vor dem letzten Weltkrieg 4,2' Mil-
lionen fast aussclıließlidı deutsche Einwoh-
ner zählte. Doch sel-bst_ die erwähnten
700000 noch vorhandenen Menschen besie-
deln zum größten' Teil nur die Städte und
Dörfer an den Sudetenlandgrenzen und die
fruchtbarsten- Ebenen, sc:hrei-bt das Blatt
weiter. Die Wald- und `Gebir_gsd.örfer aber
sind spärlich bewofhnt. Bis Anfang 1958 'wa-
ren insgesamt 271 'vollkommen unbewohn-
te Ortschaften und Weiler bei dem eigens
dafür 'ins Le-ben gerufenen Amtin Prag re-

. gıstriert, -mitgerechnet die'38 kleineren Dör-
fer' _und Höfe, die bei Man_övern der tsche- f
chıschen Armee. zusammengeschossen wur-Q,
den. Die tschechische Regierungsteht die-
sen Tatsachen ziemlich' machtlos gegenü-ber;
das hatten selbst Radio Prag und die füh-
renden Zeitungen' zugeben müssen. Ihre
letzte Hoffnung war die 'Eigenheim`-_Ver'-
-kaufspropa-ganda. Die 200000- vorhandenen
sudetendeutsdıen Einfamilienhäuser mit
'eıner durchschnittlichen Wohnraumfläche
von '60 bıs 80 qm wurden ab 1950 zu
Schleuderpreisen-von 8000 bis 20000 Kro-
-nen, das sind etwa fünf bis. zwölf Monats-
verdienste eines Fadiarbeiters, angeboten.
Trotzdem konnten bis .jetzt nur rund. 18 000
Häuser verkauft werden 'und die erhoffte
-Belebung der Gewerbe- und Industrieunter-
nehmungen ist- -ausgebliebenf Denn es lie-
gen* 8000 ehemalige Indu'strieb_etriebe' still.
'Abschließend heißt es in dem Bericht: Mit

„_ ____4__'m

den Deutschen_ .ging der Wohlstand aus. 'die--_
S C.-_ I3Ef=a.v.=ı'W1.§Eısn.__riha-
und bald-'er-ın-nert niafts mehr an sıe, -_ als „

uit'-'-'Ifismrírteñ *'átiff¶_nw"(3í7álisiši'nen___c_r±1EL
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\ l Der oIte Hoslouer lÚftet sein lntognito
X Meine lieben řIaslauer Landsleute!

/ \ . \řenn der "alte i{aslauer" heute siďr abermals ari Eudr mit ein paar
Zeilen wendet, so dies aus zweierlei Griinden:
- Erstens, urn jenen 1u danken, weldre siďr durdl meine Ártikel-Reihe
ořIaslau im vaídel der Jahrhunderthálfte" angesproďren fůhlten' und mir
Jariftlidl ihren Dank iiĚermittelten, und zweitens: Tíenn iďi iiber-.mehr
als ein halbes Jahrhundert meine Libenserfahrung von Haslau auÍzeidr-
nete, sollen sie-jetzt ienen Lebensabsdrnitt des alřen Haslauers erfahren,
den er in seineí ne.'á 

"'!7'ahlheimat" 
erleben durfte, urn das Ganze ab-

zurunden. 
.

Venn idr ,mi& tibei alles politisdre Gesdrehen, iiber das der alte !Ias-
lauer so unendli'dr viel sdlreiben kónnte, gánzliďr aussďrwieg, dann hatte
dies sdron seinen tr'iftigen Grund. Erwáhnen módrte iďr nur jene Sta-
tionen, die iďr bis zur Eřlangung m'einer Freiheit durdrlief, bevor iďr naďr
Děutsďrland gelangte: AsďTe-ll, Ásdr Bezirksgeridrt, Gefángnis, Pilsen
Tsdlemosdrnf und Pricusiče im Brdywald.

Ja, meine lieben Landsleute, eine alte Egerlánder Sprudrweisheit sagt:
, ,Ď'zeit vagáiht,'s Lóidrt vabrennt, da Mói (oda:s Vei) stirbt'niat", -und so war és audl bei dem alten Haslauer, obzwar er knapp daran war
und nadr all dieser Leidenszeit mehr'ere Monate hier in Deutsďrlan'd im
u'iř5:*:if"l1á.rr"rorr* 

kam aber díe Zeitder tiefsten Erniedrigung. Ge-
messen an den Berufen werdet Ihr mir alle zugeben, dafi sie ftir den
Bauern am sďrledrtesten war. Ein Maurér oder Žimmermann, und viele

- andere mehr konnten si& fiir ein paar Mark ihr Handwerkszzug kaufen,
um sofort wieder dem erlernten i}eruÍ nacjhzusehen. Ein Intellekrueller
hatte sein geistiles Riistzeug im Kopf und das [onnte ihm niemand neh-
men' Vievřl anáers hinsesen sdlauté das beim Bauern aus! '!ť'ollte er nidrt
verhungern, waren er uná seine Frau (bis zum Tage 4 auďr' die Stihne
oder Tóďrter) gezwunBen' Kneďrt oder Magd bei den einheimisďren Bauern
zu madren, ák" rritfr"řb.iter am Bau odeř sonst irgdndwo im Vald oder
im Steinbruér zu sdlaffen.

"Niat náuláua zwingt álls!'

"Das 
Biirgerstiible"

,

/
Ó

; Meine lieben Landsleute' war es so? Áber ein altes Egerlánder Spridr,_
wort sagt'"A5 hángt niat hunnat Giuha af oa.Seitn" und so war es audl
bei miiund meinřr Familie. Áls im Jahte 7952 meine Toďrter'Ftrilde,
einen Spiithéimkehrer aus Rr'(land heiratete' ebenfalls Egerl?inder aus
Mi.ihlessěn. der als Bauernsohn das Bád<erhandwerk erlernt hatoe, da wur-
den sdrnell'alle Register gezogen,sobald wie móglidr ein eigenes GesdráJt
zu haben. Auf meiňe erstěn Béwerbungssdrreiben kamen audr gleiďr rneh-
rere Angobote, eines davon aus dem_Kreis Sďrwáb.-Hall. Dies. _war fiir
uns zweřmal' giinstig; erstens w:ar es das Nádrstgelegene'und zweitens das
finanziell vorieilhaíteste, weil keine Kaution zu stellen. war. Dafiir war
aber audr nidrts d4 niÁt einmal Kraftstrom, da ja der Vorbesitzer kei-
nen braudrte, weil er eben auďr keine Masďtinen hatte. Das Dorf ist eine
Landgenieinde mit 500 Einwohnegr (davon zwei !íeiler) mit insgesamt
drei Kolonialw,aren-Gesďráften. Zu bemeihen wáre nodr, da8 unser Vor-
ginger (Sdl!ýiegeÍ'sohn des Hausbesitzee$}&'einen Zins oder Paďrt zahlen
E'.ůd't., dort áufgewadrsen und somit háimisdr war'und doďr innerhalb
fiinf Jahren pleite_ging - also rosige Aussiďrten. Átles dies konnte uns
niďrt'sdrred<'en' deňn -unser Áufbauíille wiar unb?indig:'Neat náullua
zwingt álls* _- und so haben wir es gemadlt. Das Gesdráft wnrrde ůber-

''omňen' erste Tageslosung 37 DM,_zweite Tageslosung 52 DM, dritte
Tageslosung 71 DM usw. Bii zu 10O DM dauerte es allerdings sďron eine
Ve_ile.- .b"" 

", 
ging, es g'ing imlrner besser, denn-oin GesÁáft +!!-bg:kanntlidr so. so wie man es treibt. Die lahťí€řEmÉen. unser Autstieg

nd 6dd *areň ii' soweit, dafi wiř
an einen selbstándigen Betr,ieb und'Neubau in der sdrónen Stadt Sdrwáb'_
FIall denken konniin, weldtert idr Euó heute auďr eininal im Bild vor-
stellen will.

Der Betriob ist mit allen neuzeitlidren Eirnrngensdraften der Te&nik
ausgestattet: Der Kolonial-Feinkostladen mit zřgi Tiefkiihlanlagen, die
Lad"eneinridrt'ung von.einer Spezialfabrik Íiir Ladenbau, die Bád<ěrei und
Feinbackwaren-Erzeugung mif den r4odernsten Oefen und Masdrin'en ein-
geridrtet, die Gaststářte-mit-_agr Naqle1r oZum Biirgerstiibl-ď,..das ganze
fr""r-".íti"t geheizt, iiberall 'lV'arm-Kaltwasser;'eigeňe, im Kéllergešďrofi
eineebaute Meťzeerei und was idr meinen Landslzuten nidrt vorenthalteneingebaute Metzge
will, es sind audr
eingebaute Metzgerď und was idr meinen Landslzuten nidrt vo1ggghalten_
wili, es sind au& einige FreIEdenzimln.ďoř@-1- -z=-2

keit hJen. uns ein-lYltlllE ugugll L4tlgJlgulga rswr! rtryvrtt

mal zu besudren,. so wird der alte Haslauer es sidr nidrt nehmen l,assen,
te

Eudl persónliďr iu begrůBen, selbst dann, wenn er zwei Tage in der 'Wo-

dre am Tíurstkessel steht und nadl heimatlidren Rezepten Bratwtirste,

Kodrwůrste oder Blunzen erzeugt - oder als Kellerrneister
fungiert, derm von einem gepÍlegten 'Wiirttembergisďren

Tropfen versteht er audr etwas.
Mit Heimaugriiíšen verbleibe idr Euer alter řÍaslauer '

ÁNTON \íÁGNER, Sdrwábisdr-Hall, l
.

Die Badrstube

, zElrN JAHRE HARTER AnBEIT

Ám 21. November 1948, also vor nun_
mehr zehn lahren, tat der damals 2ljáhrige
Emil Máh-ner aus Sdtijnbadr (Towias_
be&) einen entsďreidendeh Sdrritt: er griin-
dete'in Sulzbaďr am Inn eine Stri&erei.
Sein einziees -Kaoital" waren sein řIang zu
earnáffiádenll6-n er war ja Ábsolvent
der Asdrer Gewerbesďrulet wenÍl er dann
audr von der Matura 'weg zum.RÁD und
zur 'Wehrmadrt mu8te. Dazu kamen die'
lange Erfahrung seiner Mutter, die Jahr-

zehnte als sďúidrte Árbeiterin in Ásdr tátig
war, und ein paar Hand-Rundstri&masdri-
nen, die verrostet auf den Speidrern nie-
derbayerisdler Bauern herumlacen. Áuf
ihnen- entstanden ďe ersten Striimpfe aus
ungebleiďrter Baumwolle, die dann dut_
zendweise im Vasdrtopf gefánbt wurden''sřenn fiir die wenigen^ Arbiitskráfte Zahl-
tag q'ar' reidrte es fiir die Familie Máhner
mit knapper Not noďr zu einer Erdápfel-
suDDe. Die Ortskrankenkasse wurde zum

l Staňmeast beim Geridrtsvollzieher, die not-
, wendigjte Post rnuíŠte liegen bleiben, bis
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das Porto-Geld zusammengespaft war. So
wudrs der Betrieb budrstlbli& aus dem
Niďtts, genáhrt nur voÍn eisernen Sparsinn
und dem \íillen zum Durdrhalten. A[meh-
lidr stabilisierte er sidr, neue Masdrinen
konnten angesďrafft und die Produktion
auf modisdle Damen- und ' řtrerren-ober-
strid<kleidung spezialisiert werden. řÍeute
verfůgt 'der Betrieb Emil Máhner, der in_
zwisden nadr Ferndorf, Kr. Siegen,
ůbersiedelte, iiber die neuesten Jácquard-
Rundstri&masďrinen, Fladlstrid<voll- und
-Halbautomaten und sámtliďle Konfek-
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Der alte Haslauer liifi_et_seiı1 Incognito
i ' - _ Mein.e lieben Haslauer-Landsleute! ' -

Wenn der „alte Haslauer“ heute sich abermals an' _Euch'mit ein paar
Zeilen wendet, so'die_s aus zweierlei Gründ-en:_ '
~ Erstens, um jenen zu danken, welche sich durch 'meine Artikel-Reihe
„I-Iaslau im-'Wandel der Iahrhunderthälfte“ .anıgesprochen fühlten -und mir-
schriftlich ihren Dank übermittelten, und zweitens: Wenn ich übei'_mehr
als ein halbes -Jahrhundert me-ine Lebenserfahrung von Haslau aufzeich-
nete,-sollen sie jetzt jenen Le-bensa-bschtnittdes alten Haslauers erfahren,
den er in .seiner neuen „-Wahlheimat“ erleben dur__fte, um das 'Ganze ab-
zurunden. ' ' _. ' '-

Wenn ich ~mich über alles politische Geschehen, über das. der alte Has-
lauerso =unendl`ich viel schreiben könnte, gänzlich ausschwieg, dann hatte
dies schon' seinen tniftigen Grund. Erwähnen möchte ich nur jene Sta-
tionen, die ich bis zur Erlangung meiner 'Freiheit.durchlief, bevor ich nach
Deutschland gelangte: Asch Tell, Asch-H Bez-irksgericht, Gefängnis, Pilsen
Tschemoschna und Pricusiše im Brdy'wal~d__. ' - ' _

]a, meine lieben Landsleute, eine -alte Egerländer Spruchwei-sheit sagt:
„D' Zeit vagäiht, 's Löicht vabrennt, da' Moa (oda -"s Wei). stirbt niat“, --
und so war. es auch bei dem alten Haslauer, obzwar er knapp daran war
und nach all dieser Leidenszeit mehnere Monate hier in Deutschland-.im
Krankenhaus lag: _ - - _ _ ' - _

Nach m-einer Genesung kam aber die Zeit der tiefsten Erniedrigung. Ge-
messenan den Berufenwerdet Ihr mir alle zugeben, daß sie für den
Bauern am-¬schlechtes'ten war. Ein Maurer oder Zimmermann", und viele
andere mehr konnten sich ein paar Mark ihr 'Handwerkszeug kafufen,
um sofort wieder dem -erlernten Beruf nachzu-gehen. Ein Intellektueller
hatte sein geistiges Rüstzeug im Kopf und das konnte ihm niemand 'neh-
men'.' Wieviel an-ders hingegen schaute das' bei'-m Bauern aus! Wollte er nicht
verhungern, .waren er und seine Frau (bis zum Tage _x auch die Söhne
oder Töchter) gezwungen, Knecht oder Magd' bei den einheim-ischen Bauern
zu machen, -als I-Lilfsarbeiter am Bau oder sonst irgendwo im Wald oder
im~Stein«bru'c:h z-u schaffen. _- _. _ ` \ . __
-i -Meine lieben Landsleute, war' es so? Aber ein altes Egerländer Spridı-
wort sag.t`„As hängt niat hunnat Gäuha .af oa -Seitn“ 'und so war e-s auch
bei mir und meiner Familie. Als im- Jahre 1952 meine Tochter 'I-Lilde,
einen Spätheimkehrer aus Rußland heiratete, ebenfalls .E-gerländer aus
Mühlessen, der -als B-auernsohn das Bäckerhamdwerk erlernt hatte, da wur-
den schnell. alle Register gezogen,-sobald wie -möglich ein eigenes Geschäft.
zu haben. Auf meine ersten Bew-erbungsschreiıben kamen auch gleich meh-
rere- Angebote, eines davon aus d-em Kreis Schwäb.-Hall. Dies_ war für
uns zweimal. günsti ; erstens war esdas Nächstgelegene. und zweitens das
finanziell vorteilhafgteste, weil keine Kaution zu stellen.-war. Dafür war
aber auch nichts da, nicht einmal Kraftstrom, da ja der Vorbesitzerkei-
nen brauchte, weil er eben auch keine'M.aschinen hatte. Das Dorf ist eine.
Landgemeind-e' mit 500 Einwohnenn '-(davon zwei Weiler) mit insgesamt-
drei Kolonialwıaren-Geschäft-en. Zu bemerken wäre noch, d-aß unser Vor-
gänger (Schwie,geı¬sohn des Hausbesitz-e'ıisi)i†k-einen 'Zinsoder Pacht zahlen
brauchte, dort aufgewachsen und somit heimisch .war und «dofch -innerhalb
-fünf -jahren pleite ginfg -~ also rosige Aussichten. Alles d-ieskonnte uns
nicht_ schrecken, denn unser Auf-bıauwille war unbändig: „Neat näulåua
zwingt älls“ - und so haben wir esgemacht. Das Geschäft wurde über-
nommen: erste Tageslosung 37 DM, zweite Tagıeslosung 52 DM, dritte
T-ageslosung 71- DM usw. Bis zu 100 DM -dauerte es allerdings -schon eine
Weile -- aber-._ es -ging, es ging immer besser, denn ein Geschäft- e-ht b -
k l'ch ` 'b D' hre"i`r“"" í ft'` -annt ı so, so wı~ _.an_es treı t. -ıe ]¦a ' ergıngen, unser -u 's reg

_w"'ar'~ -von Iafir zu ]ahr m'erklıEl~i›er, und bald waren wır soweıt, daß wir
an einen .sel-bständigen Betrieb und Neubau in der schönen 'Stadt Schwäb.-_
H-all'-denkegn konnten, welchen ich Euch heute auch einmal imr"Bild' vor-
stellen will.'_ i i H _ _ i- I '

Der' Betrieb ist-_mit allen neuzeitlichen Errfungenschaften der Technik
ausgestattet: D_er Kolon'ial-Feinkostladen mit zwei-Tiefkühlanlag-en, die
Ladeneinrichtung von_einer Spezialfabrik für_Laden-bau, die Bäckerei und
Feinibackwaren-Erzeugung mit den modernsten `Oefen und Maschinen ein-~
geric`:htet,_ die Gaststätte mit dem Namen ¬„Zu'm Bür-gerstüble“, das ganze
Haus zentral geheizt, überall Warm--Kaltwasser; eigene, im Kellergeschoß
eingebaute Metz erei und was ich meinen Landsleuten nicht vorenthalten
will, es sind auch 'einige _re denzimmer .vorfianöenf I "'- ”' "

_ _ ' 9 _ _ .eıne ıe en an s eute!_ Solltet Ihr dıe Freun 1 keıt h en, uns e -
mal zu besuchen, so wird der 'alte Haslauer es sich nicht nehmen Lassen,
Euch persönlich zu begrüßen, sel-bst' dann, wenn er zwei Tage in der"Wo-
che am Wurstkessel steht und nach heimatlichen Rezepten Bratwürste,

' 1

__ ' „Niat nåuläua zwingt ållsl“ _

Da B” "bl “_. „ s urgerstu e __ \ _
_ _ _ ._
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Kochwürste oder -Bl=unzen erzeugt - oder als _Kell_er_meister
fungiert, denn von einem gepflegten Württeınbeıgıschen'
Tropfen versteht er auch etw-as. - __
'Mit Heimaugrüßen verbleibe ic:h Euer alter__I-Iaslauer _

_ ` .ANTON WAGNER, Schwäbisch-Hall,
' ' ' Tullauer Höhe, Hauffstraíße 14. .

_ _ J '\'_ _ _

` _

“ ZEHN JAHRE I-IARTER ARBEIT .
_ o

› ¬ _

_ Am 21. November 1948,- alsoıvor nun-
mehr zehn jahren, tat der damals 21 jährige
Emil M ä hn e r aus -Scılñinb-adı (Towias-
beck) einen entscheidende Schritt: er grün-
dete in Sulzbach am Inn eine Strickerei.
S_e_in einzi s__„_I_{__a i_tal“¬waren'sein Hang zu
Gaififfuıidglgiade-n,Edenh'er war 'ja Absolvent
.der 'Ascher Gewerbeschule, wenn er dann
-auch von der Matura .weg zum .RAD und
zur Wehrmacht mußte. i Daz-u kamen die _« I
lange- Erfahrung seiner Mut_ter,_ die Jahr-
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zehnte als sch.l-ichte Arbeiterin in 'Asch-tätig
war, und ein paar Hand-Ru_ndstrickmaschi-
nen, die verrostet auf den" -Speichern nie-
derbayerischer Bauern herumlagenl. Auf
ihnen entstanden die- ersten Strümpfe aus
ungebleichter' Baum-wolle", die 'dann dut-
zendweise im Waschtopf gefärbt wurden.
Wenn für die wenigen 'Arbeitskräfte Zahl-
tag war, reichte es für die F-amilie Mähner
mit knapper Not. noch-zu einer Erdäpfel-
suppe. - Die Ortskrankenkasse wurde zum-
Stammgast beim Geric:htsvollzi_eher,_ die not-
wendigste Post '-mußte liegen bleiben, bıs

_v____,...»›-=~*""""-" -""*""._ _-_ í___;__:_ A _ _ __ _ _ _ ______ *_-I. '.
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das Porto-Geld zusammengespart war. So
wuchs der Betrieb budıstäblich aus _dem
Nichts, genährt nur vom eisernen Sparsinn
und dem Willen zum Durchhalten. Allmäh-
lich sta'bili'siert-e .er sich, - neue V Maschinen
konnten angeschafft 'und die Produktion
auf modische Damen- und ~ _I'-Ierren-Ober-
strickkleidung spezialisiert werden. Heute
verfügt _der-Betrieb Emil -Mähner, der in-
zwischeni nach F'ern'dor_f, Kr. Siegen,
übersiedelte, über -die neuesten Jacquard-
Rundstridcm-aschinen, Flachstric:k-voll- und
-I-Ialba-utomaten und sämtliche Konfek-

ı



tionsmasdrinen der Strid<erei. Im vergan-
genen Jahre wurde nodr eine Nebenabtei-
lung fiiť .Stofíblusen-Konfektion angesdrlós-
sen, so dafi die Firma ihr zehnjiihriges Ju-
biláum als ansehnlidrer Betrieb mit einer
ebensoldlen Kapazitit begehen kann. Naďr
wie vor arbeitet in ihm, bei der gaÍlzen
Belegsdraft beliebt, Mutter Máhner mit.

4OOOO NOMADEN
Das tsdreďroslowakisdre Parlament hat

ein "Gesetz zur Se8haftmadrung von No-
maden" angenommen. Bei dieser Gelegen-
heit verriei der Ábgeordnete Stefanik, dafi
es im Lande nodr iiber 40 000 Personen
gibt, die ii,r Gruppen oder allein von Ort
zu Ort wandernn jeder 

"ehrlidren' Áfbeit
agsveidren, sidr "unphrlidr' ernáhren und
siďr gróBtenteils ieder polizeilidren Erfas-
sung entziehen. Unter diesen 40 000 seien
mehr als 10 000 Kinder bis zu 6 Jahren. Bei
diesen oNomaden' handelt es sidr grófiten-
teils um Zigeuner, die es offenbar verstan-
den haben, sidr den Fangarmen des alles
durďrdriirgenden kommunistisdren Systems
zu entziehen. Das neue Gesetz verlangt,
da8 die órtliďren Nationalráte zusa'mmen
mit der Bevólkerung dafiir 'sorgen, daB
umgehend derartige Personen zwangsweise
ansássig gemadrt, ihnen ein oangemessener'
und ihren Fiihigkeiten entspredlender Ár-
beitsplatz sowie eine Unterkunft zugewie-
sen wird. Die Betriebe sind verpflidrtet, sidl
als ,Paten". soldrer Personen anzunehmen.
Die Frauenverbánde sollen die Frauen und
die Pioniereinheiten die Jugendlidren dieser
Nomaden etreuen. Die?oiizeidienststellen
haben in AusÍiihrung des Gesetzes genaue
'!řeisungen iiber die Ánmeldung'dieser Per_-
sonen und deren Áusstattune mit Ersatz-
papieren zu erhalten, falls NTme und Ge-
burtsdatum nidrt mehr feststellbar ist.

ALARM rÚR ZUCKERRÚBENERNIE
Das tsdredrisdre Ernáhrungsministerium

hat fiir, die Zud<erriibenernte Groíšalarm
gesďrlagen. Die in den vergangenen Mona_
řen du}drgefiihrte Zwangskollektivierung
hat zu 'einčr vollkommenen Desorganisation
der Erntearbeiten gefiihrt, da nidrt mehr
die Privatbauern, sondern die staatliďren
Oekonomen die Kampagne leiten. Dant
kommt.node ein u"jďomlid' sďrledrtes
'Wetter, so daB die aus den Stádten, den'
Betrioben, aus den Kasernen und den Pio-
niereinheiten in aller' Eile mit Lastkraft-
wagen herangeholten unfreiwilligen Ernge-
helfer beinahe im Sčhlamm versinken. Um
die sonst unausbleiblidre Katastrophe zu
verhindern, werden táglidr immer weitere
tausende "Helfer' mobilisiert. Aqf Grund
von Tíeisungen, die íiber militiirisdre Kurz-
wellengeráte durdrgegeben werdén, miissen
diese bald die, bald iene vor leeren Lagern
stehende Zud<erfabriken rasdr -mit Rtiben
beliefern. Bis zum 20. Ohtobelwaren statt
15o.ooo t nur 45.000 t táglidl in die Zu&er-
fabriken gefahren und erst ein Drittel aller
Riiberi geerntet worden.

r..

Gleich dreimal haben wir Texte
aus dem letzten bzw. vorletzten Rundbrief
ridrti,gzustellen, wobei die.Fehler allerdings
nur zu kleinerem Teile auf unsere eigene
Kappe gehen. Ií dem rnserat !íillibald L u-
bich E Sohn soll der Preis fiir das'!7á-
sdrepaket Nr. 189 ridrtig DM 189.- hei8en
und nidrt DM 138.-. Das werden unsere
Leser ja selbst "gekneist' haben, weil sidr
audr sonst die Paketnummer mit dem Preis
de&'te. Im Uebrigen vermógen wir aus
eigener Ánsdrauung zu sagen' da8 es sidr
wirklidr um tadellose Qualitáten handelt. -
Prď. Leopold Mtller, dessen .dbhand_

lung im letzten Rundbripf iiber die Asdrer
Gewerbesdrule auf groBes Interesse stiefi,
wurde dahin belehrt, daB es siďr bei dem
abgebildeten Sdriilerjahrgang um den M a-
tura-Jahrgang 1927 (also nidrt 1933
oder 34) handelt. Er sdrreibt: "Da habe idr
also geirrt _ kein '!řunder, 'wenn man
zweiunddrei8igmal an der gleidren Sdrule
das Priifungstheater miťgemadrt hat." - Von
den 82 Sdri.ilern, die das Bild. im vorletz-
ten Rundbrief ("Das aber sind Diaman-
tene') aufwies, sind inzwisdren bereits 50
bei Lm. Robert Sdraller identifiziert. Áber
der abgebildete Lehrgr war niďrt Herr !ťil-
fert, sondern Herr Johann Korndór-
f e r, der mit ersteretn au8er dem Beruf
nur gemeinsam hatte, da8 beide in der Gra-
bengásse wohnten. Freund Sdraller behaup-
tet žwar, ridrtig oKorndórfer" gesdrrieben
zu haben; wir kónnen das nidrt mehr fest-
stellen, da sein Brief nadr Vérwendung den
Veg allen Papiers ging. '!íenn er reďrt hat,
bleibt nur dié Ánnahm'e, da8 entweder der
Sďrriftleiter oder dér Setzer dinebenhaute_ beide sind ja Ásďrer und nur sie kónnen
im UnterbewuBtsein die Namen Korndór-
fer und \[ilÍert verwedrselt haben.

Lm. Hermann Geioel ist Pádrter der
-'síinzerhalle" 

-in Gau-B,ickel_ \
Íieim/Rheinhessen' das vÓn Mainz, 1

Der heutigen Áusgabe liegt eine '!řerbe-
karte des sudetendeutsdren Honighauses
Fritz Kasil, Sigmarszell/Allgáu, Kreis Lin-
dau am Bodensee bei. Der Honig dieser Fir-
ma.ist anerkannt gut und wir bitten des-
halb, den 'werbekarten Áufmerksamkeit zu
sďrenken.

' liebe Krugsreuther!
Beim heurigen řIeimattreffen in Rehau

haben midl versďriedene Landsleute aufge-
fordert, dodr wieder einmal einige'Zeílenim
Rundbrief zu schreiben. Idr will dem'!ťun_
sdre heute naďrkommen, da man aus dem
oTal der Treue" wirklidr wenig hórt.

Zum fiinfzigsten Male jáhrt sidr am 13.
11. 1958 der Tag, wo iÍas Gasthaus oJudr-
hóh" abgebrannt ist. Von der Branduriadle
und dem Brand selbst weiB iďr weniq. Es
isr wohl damals audr nur das Dadr ibee-
brannt. Das Gasthaus "Judrhóh" ist"ia
zwei- bis dreimal abgebrannt. (Einer von
den Pádrtern mii8te hier mehr zu erzáhlen
wissen). Diese weit und breit bekannte
Gastwirtsdraft war im Besitze einer Ásďrer
Brauerei. AIs langjáhrige Pádrter sind be_
kannt die Mud< Anna, der Kispert Gustav Ť,
als letzter Pádrter vor der Vertneibung der
Braun Gustav. Diese Gastwirtsdraft auT der
Judrhóh beherbergte vor allem die deutsdr_
vóIkisdren Vereine unseres Ortes: Turnver_
ein, Ggsangverein, Jugendverein usw. !řenr
sďrlágt nidrt das Herz hóher, wenn er an
die frohen und geselligen St'unden zuriidr-
denkt, die in diser Gastwirtsďraft verbradrt
wurden, sei es ein Jugendvereinsball, ein
Turnerball, ein S?lngerball, ein Fasdrings-
ball, ein ziinftiger Friihsdroppen oder ein
anstándiges Preissůaf\opfen gewesen. Eine
Gaudi, ein Humor'war da immer da. Die
Bewirtsdraftung und die Kiidre aller Pádr-
ter waf immer anstándig und lieB nióts zu
wiipsďren tibrig. Vor allem die áltere Gene-

!íiesbaden, dem Rheingau und dem Taunus
aus leiďlt zu erreidren ist: Unter seiner
Gaststlitte liegt die grófite Kellerei Rhein-
hessens, so da8 er Qualitátsweine bereits ab
ó5 Pfennige pro Sdroppen anzubieten ver-
mag. Davon hat sidr bereits der Betrieb
Robert Ja&l, Fárberei in Hungen, ůber-
zeugt; auďr davon, daí3 m3n bei Lm. Geipel
gut aufgehoben ist. Ám 9. November -der Rundbrief kommt also ebcn nodl zu-
redrt - findet bei ihm das ,Fest des Neuen'$íeines" mit Rehbratel uná Hihndren_
sdrmaus statt. Er' ládt dazu herzlidr ein.

tit-J
ilš'iil

a

Kennst du diú nodr.aus?

Ta freiliďr. sagen unsere Landsleute aus
dei'_r Tal dei Trěue _ wer sollte das niďrt
kennen! Das Gasthaus Paradies in Neuberg
war ia nidrt nur den Neubergern bekannt.
DaB'es nidrt mehr existiert, haben wir im
letzten Rundbrief vermerkt. Die řIáuser
dahinter sind die Villa Ohlmes ganz links'
am Ábhang, dann die Anwesen Gustav
Sďrneider, -ťlo8 u"d Bedrer. Die Aufnahme
stammt aus 'dem lahre 1912/13. Ihr Einsen-
der ist der friihere Flaslauer Biirgermeister
Errrrst !í'agner. Nuň aber' liebe Neuberger:
Von wo aus ist diese Áufnahme gemadrt
worden?

"'Vissen Sii ůbrigen, wer die ersten Men-
sdren im Paradies waren?" Diese naive Fra-
ge, die jedes Kind von der biblisdren Ge-
sdriďrte her bqantworten kann, wurde vor
vielen Jahren einmal in der "VogtliindisdrenZeitung" gestellt, die damals in Neuberg
und Umgebung fleiBig gelesen wurde. Die
Antwort lautete niďrt etwa "Adam und
Eva",'sondern: "Der Bareuther-Sdrneider
und der !íolfrum-Fárber." Tatsáďlliďr wa-
ren diese beiden Familien die ersten Bewoh-
ner des Neuberger Gasthauses "Paradies".
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tionsmaschinen der Stridcerei. Im vergan-
genen Jahre wurde nodi eine Nebenabtei-
lung für .Stoffblusen-Konfektion angeschlos-
sen, so daß die Firma ihr zehnjähriges Ju-
biläum als ansehnlicher Betrieb mit 'einer
ebensoldien Kapazität begehen kann. Nadi
wie vor arbeitet in ihm, 'bei der .ganzen
B-elegsdiaft beliebt, - Mutter Mähner mit.

" ; 40000 NOMADEN I
Das_ tsdıechoslowakisdie Parlament hat

ein „Gesetz zur Seßhaftmachung von No-
maden“ angenommen. Bei dieser Gelegen-
heit verriet der Abgeordnete Stefanik, daß
es im Lande noch über 40000 Personen
gibt, die in Gruppen oder allein von Ort
zu Ort wandern, jeder „ehrlidien“ Arbeit
aμs_weidien, sidi „unehrlidi“ ernähren und
sidi' größtenteils jeder polizeilidien. Erfas-
sung entziehen. Unter diesen 40000 seien
mehr als 10 000 Kinder bis zu 6 Jah_r_en. Bei
diesen-„Nomaden“ handelt es sich größten-
teils um Zigeuner, die es' offenbar verstan-
den haben, sidi den Fangarmen -des alles
durdidiingenden kommunistischen Systems
zu entziehen. Das neue Gesetz' verlangt,
daß die örtlichen Nationalräte zusammen
mit der .Bevölkerung dafür -sorgen, -daß
umgehend derartige Personen _zwangsW_eise
ansässig- gemadit, ihnen ein „ange_'mess_ener“
und ihren Fähigkeiten entsprechender Ar-
beitsplatz sowie eine Unterkunft zugewie-
sen wird. Die Betriebe sind verpfliditet, sich
als „Pat-en“. soldier_Personen an`zunehme_n.
Die Frauenverbän-de sollen die Frauen und
die Pioniereinheiten die Jugendlichen dieser
Nomaden betreuen... Die Polizeidienststellen
haben in Ausführung -des -Gesetzes genaue
Weisungen über die Anmeldung' dieser Per--
sonen .und deren Ausstattung mit Ersatz-
papıeren -zu. erhalten, falls Name und Ge-
burtsdatum nidit mehr feststellbar ist. ` -

ALARM FÜR ZUCKERRÜBENERNTE
Das tsdiediische Ernährungsministerium

hat für, die Zuckerrübenernte Großalarm
gesdılagen. Die in den vergangenen Mona-
ten durchgeführte Zwangskollektıvierung
hat zu einer vollkommenen Desorganısatıon
der'Erntearbeiten geführt, da nicht mehr
die Privatbauern, 'sondern die staatlidißn
Oekonomen die Kampagne leiten.` Dazu
kommt _nodi_ ein - ungewöhnl.idi_ sdıledites
Wetter, so daß die_ aus den' Städten, den
Betrieben,-aus den Kasernen und den Pio-
'niereinheiten in aller' Eile mit Lastkraft-
wagen herangeholten unfreiwilligen Ernte-
helfer beinahe im Schlamm versinken. Um
die sonst unausbleiblidie Katastrophe zu
verhindern, werden täglidi immer_ weitere
tausende „Helfer“ mobilisiert. A f' Grund
von Weisungen-, die 'über militä-ris-die Kurz-
wellengeräte -durdigegeben werden, müssen
diese bald die, 'bald jene vor leeren Lagern
stehende Zudcerfabriken rasch 'mit Rüben
beliefern. Bis zum 2.0. Oktober waren statt
150.000 t nur 45.000 t täglidi in die Zudser-
fabriken gefahren '-und erst ein Drittel aller
Rüben- 'geerntet worden. '-

_ I # _

Gleich dreimal haben wir Texte
aus dem" letzten bzw. vorletzten Rundbrief
riditigzustellen, wobei. die -Fehler allerdings
nur zu 'kleinerem Teile auf unsere eigene
Kappe gehen. Iii dem Inserat Willibald L u-
b ich Sc S ohn soll der Preis für das Wä-
schepaket Nr. 189' richtig DM 189.- heißen
und nicht DM 138.--. Das werden; unsere
Leser ja selbst' „gekneist“ haben, weil sich
audi- sonst die Paketnummer mit dem Preis
d-edtte. Im Uebrigen vermögen wir aus
eigener Ansdia-uung zu sagen, daß es sidi
wirklich um tadellose' Qualitäten handelt. -
Prof. Leopold Mülle r, - dessen Ab-han'd-›

GAIIE scımızcıci uuıi aeıcoum

lung im letzten' Rundbrief über die Ascher
Gew-erbeschule auf großes Interesse stieß,
wurde dahin belehrt, daß es sidi bei dem
abgebildeten Sdiülerjahrgang um den Ma-
t u r a-J a h r g a n g -1927 (also nicht 1933
oder 34) handelt. Er schreibt: „Da habe ich
also geirrt -`- kein Wunder, wenn man
zweiund-dreißigmal _an der gleidien Sdiule
das Prüfungstheater mitigemadit hat.“ - Von
den 82 Sdıülenn, die das Bild-im"_vorletz-
ten Rundbrief („Das aber sind Diaman-
tene“) aufwies, sind inzwisdien bereits 50
bei Lm. Robert Sdialler identifiziert. Aber
der abgebildete Lehrer war nidit Herr Wil-
fert, sondern Herr Johann K o r n d ö r -
fer, der mit erstereni außer dem Beruf
nur gemeinsam hatte, daß beide in der Gra-
bengıasse wohnten. Freund Sdialler behaup-
tet zwar, riditig „Korndörfer“ .gesdirieben
zu haben; wir können- das nidit mehr fest-
stellen,- da sein Brief nach Verwendung den
Weg _al_len Papiers ging. .Wenn er recht hat,
bleibt nur die Annahme, daß entweder der
Sdiriftleiter oder der Setzer danebenhaute
- beide sind ja Ascher und nur sie können
im Unterbewußtsein die .Namen Korndör-
fer und Wilfert verwediselt haben.

-._ J `

Lm. _Hermann Geipel ist Pächter der
_„Win_-zerhalle“ in _Gau--B~ickel-
h eim/R hein he s s en, das . von Mainz,
Wiesbaden, dem Rheingau und'-dem Taunus
aus _leidit .zu erreidien ist; Unter seiner 1'
Gaststätteliegt die größ.te K_ellerei_'Rhein-
hessens, 'so daß er Qualitätsweine bereits ab
65 Pfennige_ pro Sdioppen anzubieten ver-
mag. Davon hat sidi be-reits der Betrieb
Ro-bert Jackl, Färberei -in Hungen, über-
zeugt; audi davon, daß man bei Lm. Geipel
gut aufgehoben ist. Am-'9. November .-
der Rundbrief kommt 'also eben noch zu-
recht --findet bei- ihm das „Fest des Neuen
Weines“ mit Rehbraten und _Hähndie`n-
sdimaus statt. fErfläd-1:-dazu lierzlich ein.

Der heutig_en Ausgabe liegt eine Werbe-
karte' des sudetendeutsdien- Honighauses
Fritz Kastl, Si-gniarszell/Allgäu, Kreis Lin-
dau am Bodensee bei. Der Honig dieser Fir-
ma _ist anerkannt gut und wir bitte_n_ des-
hal-b, den Werbekarten Aufmerksamkeit zu
schenken. - ~

  liebe Krugsreutlıer!
Beim heurigen Heimattreffen in Rehau

haben midi verschiedene Landsleute aufge-
fordert, doch wieder einmal einige_Zeilen im
Rundbrief zu sdireiben. Idi will dem Wun-
sdie heute nadikommen, da man aus dem
„Tal der Treue“ wirklich wenig hört.'_ -

Zum fünfzigsten Male jährt sich am 13.
11. 195,8 der Tag, wo das Gasthaus „Judi-
höh“ abgebrannt ist. Von der Brandursadıe
und dem`Brand selbst-weiß idi wenig. Es
ist wohl dam-als audi nur das Dach abge-
brannt. Das Gasthaus „Judihöh“ ist ja
zwei- 'bis dreimal abgebrannt-._ (Einer von
den Päditern müßte hier mehr zu erzählen
wis-sen).Ä Diese'-weit und breit ' bekannte
Gastwirtsdiaft war im Besitze einer Asdier
Brauerei. Als langjährige P-äditer sind be-
kannt die Muck Anna, der Kis_pert Gustav †,
als letzter Pächter .vor der Verweibung der
Braun Gustav..Diese_ Gastwirtsdiaft auf der
Judıhöh beherbergte vor allem die deutsdi-
v_öl_kisdien Vereine unseres Ortes: Turnver-
eın,_ Gesangverein, Jugenclverein usw. Wem
sdılägt nidit das Herz höher, wenn er_ an
die frohen und geselligen Stunden zurüdc-
denkt, die' in dieser Gastwirtsdiaft verbradit
wurden, sei es' ein Jugend-vereinsball, ein
Turnerball, ein Sängerball, ein Fasdiings-
ball, ein zünftiger Frühsdioppen oder ein
anständiges Preissdiafkopfen gewesen. .Eine
Gaudi, ein Humor 'war da immer da. Die
Bewirtsdiaftung und die Küdie aller Pädi-
.ter war -immer anständig und ließ nidits zu
wünschen übrig. Vor allem die ältere Gene-

Ü I 1 a 4 S Kennst du didi nodıaus? 4 L
_ Ja freilidi, sagen unsere Landsleute _aus
dem Tal der Treue -. wersollte das nıdit
kennen! Das Gasthaus Paradies in Neuberg
war _ja nidit nur den Neubergern bekannt.
Daß es niclit mehr existiert, _haben wir im
letzten Rundbrief vermerkt. Die Häuser
dahinter sind die Villa Ohlmes ganz links
am Abhang, dann die Anwesen ' Gı_.ıstav_
Schneider,-Ploß und Bedter. _Die Aufnahme
stammt aus `clem Jahre 1912/13. Ihr Einsen-
der ist .d-er frühere Haslauer Bürgermeister
Ernıst Wagner. Nun aber, liebe Neuberger:
Von wo aus ist' diese Aufnahme gemadit
worden? '
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. „Wissen_ Sie _übrigen,wer „die ers_ten Men-
sdıen im Paradies waren?“ Diese 'naive Fra-
ge, die .jedes Kind von der biblischen Ge-
schidite -her beantworten kann, wurde vor
vielen Jahren einmal in der „Yogtländisdien
Zeitung“ gestellt, die damals in- Neuberg
und Umgebung fleißig gelesen wurde. Die
Antwort lautete nidit etwa „Adam und
Eva“, `sond'ern: „Der Bareuther-Sdineider
und der Wolfrum-Färber.“ Tatsächlidi wa-
ren diese beiden Familien die- ersten Bewoh-
ner des Neuberger Gasthauses'-„Paradies“.



ration denkt wohl gern zuriidr an die sdró-
nen Stunden in den heimatlidren Gaststát-
ten.'Warum iďr eerade den Brand des Gast-
hauses .Iuďrhóhž erw?ihne, hat folgende
Ursaďre:-Ám selben Tag und zur gleiďren
Stunde des Brandes (1/23 Uhr friih) habe icrt 17
im Flause Nr. 58. iuf der Judrhóh d-as Lidrt d
der '!7elt erbli&t. Naďr altem Volkstums-/ \
braudr wurde eirre gro8e hólzerne 'Wanne

an die Hause&.e meines Elternhauses ge- '

stellt, damit das Feuer nidrt auf benaďrbarte
Gebáude iibergreife.

Liebe Landsleutet Sollte iomand mehr und
ausfi.ihrliďrer beridrten kónnen, den bitte
idr. sidr an unseren ,Asdrer Rundbrief" zu
*.'rd"'', weldrer ia heute noďr unsere ein-
zise hóimatlidre 

_Ver'binduns 
ist. Id1 rufe

ař.h unsere Heimatfreunde-aus Grůn und
Neube}g auf, ófter -einmal eine kleine Er-
z?ihlunř gleidr welďrer Árt, aus dem "Talder Treue" zu bringen.

Zum Sdrluí3 gedenlre und griifiď idr nodr
die 9 Máddren und 12 Buh,en' die mit mir
im Jahre 1958 das 50. Lebensjahr vollende-
te'''-Es sind dies: Rahm Maríe' '!íand Ma-
rie' Krógel Martha, Tretower Gretl, Martin
Gretl, Lorenz Hilde, Fliigel Anna, Voip
Emma, Rorndórfer Emma, Leupold Her-
mann, Kreuzer Emil, Ludwig Ernst, Lang
Karl,. Lang Robert, Franz .Rudolf, GoBIer
Rudolf, Vóit Ándreas, Pfretzsdrner Karl f,
Heinridr Rudolf t, Miiller Karl Ť, 

'Wie8ner

Rudolf Ť.

In Ehren gedenken wollen wir unserer
vier gefalleneň bzw. vermiílten Kameraden.

Liebe Freunde aus der Heimat! \řer leiht
mir kutzfristig ein Bild von unserer Sďr'ul-
zeit und ein Bild vom Gásthaus "Jud1hóh"?. Mit heimatlidren Grii(eír Euer' 

Chrisiian Martin (Sdrmie),
Áidraďr/obb.' Deutsdlherrnstň 31

%f-tr.*r"t
(

E\ íerden oesudlt unterstiitzt von seiner Frau, seit íiinf Jah--1 r---_-- o---:-. _ re! das Ámt des Kirdrendieners'
Frl. Emilie'\íinter., w-o-hnhaft gewe- bo. G"bortstag, F'"o Berta Zippel, geb.

sen Talstra8e bei Ludwig.(Hopper)' -1o.n .Prell (Sdrumanňtr. 1872, Betlehem)' -am
ihrer fríiheren F1epn{!4_Ebe- van de1 t_el-ý15. rt. in der Familie ihies Sdrwiegersoh-
'den, geb. Darandik, Tilburg/Holland, Mo-fi nes, des Goldsďrmiedes Ridrter a"us der
zarwtra&e 29. - j' ' Hei'''gasse, in Bad Áibling, SďrloB Pulladr.
Herr Josef Konháuser und Frau Rosl, Sie ist"sesund und riistis."'

geb. Kiahl (Patzeltstra8é) von ihrer Nidlte 76. G"eburtstag: Frau Lu,ise Fisďrer (Neu-
Ěrna 'Gajdosik. Zusďrr'iften an derr_ Ásdrer berg) am 19. 11'. in Breitenbrunn b. \ýun-
Rqndbrief erbe_ten. siedřl. Sie darf, so Gott will, 'ihren Ehren-

Franz S t a r k, eeb. 28.'5. 93, K.egelgasse tag mit zwci i(indern, zwei' Sďrwiegerkin_
29, Zimmermann bei Kóhler' u_._Psďrera, ne- de?n, drei Enkeln und einer Urenkáfin in
benberufli& Musiker' . Z_usdrriften erbeten g"*óh''t.r Frisďre und gutem řIumor be_
an den Asďrer Rundbr'ief. ř.t'.". _ řIerr Franz řt.ui rřáir.ii""o

Ridrard Reitenberger, geb. 22. 70. am 6. 7l.'in Hof/Saále,,'Weberstra8e 5.

1910 in Asdr, wohnhaft gěyeseř vermutlidr 75. Geb_urtstag: Frau Magdalene P-hilipp
Rosmaringasše 10. Zusdrřiften ebenfalls an (Riitllstra8e 19^46)am22. l0.nErbadr/R'h''
den Asďrei Rundbrief er'beten. Erbadrer Stra8e 37.

X Der leser hot dos Woil I
DER KÁLTE KUCHEN, naďr dem im

Asdrer 'Rundbribf gefragt w-urde, wird
wahrsdreinliďr von den wenigen Ásďrer
Bá&ermeistern, die wieder eÍn Gesdráft ha-
ben, nidlt mehr hergestellt. Állerdin'gs wáre
idr in der Lage, ihn zuzubereiten. Das Re-
zept wurde von den alten Meistern sorg-
f:iltig gehiitet und iďr wei8 daher niďrt, ob
es auBer mir noďr Meister gibt, die das
Original-Rezept besitzen. Urid nun die Fra-
ge, warum, idr keinen herstelle? Die Ge-
šdrmadrsridrtung des Publikums hat siďr
halt in vielen Dingen geiindert und idr neh-
me ani daB dieses Gebá&' heute nidli mehr
anspri&t.

. !ri[i \rolf ram, Bád<ermeister,
Mitterteidr.

Von Unseren Hóimotgruppen
Heimatabend in Dórnigheim. Die orts-

gruPPe der Heimatvertriebenen in Dórnig-
heiň veranstaltete am'25. 10. im Saale
zum oFrankfurterllof' einen Fleimatabend,
der ftir alle Ánwesenden/zu einem Erlebnis
wirrde. Lm. Karl Raudr mit Familie und
die Eeerlánder Sdrrammeln aús Frankfurt
am Miin stellten siďr freiwillig zur Verfii_
gung. Die Danbietungen waren grofiartig,
besonders der Vortrag iiber das Sudeten-
land. welďres nidrt nu} in '!íorten, sondern
'audr rnit den dazugehórigen Volksliedern
besunsen wurde' Den Anfans madrte der
Bóhmirwald, dann kamen dei Kaiserwald,
das Eserland, das Ásdrerland, Erzgebirge,
Saazerland, Elbesandsteingebirge, Riesenge-
birse und das Isergebirge. Obwohl der Saal
bis-auf den letzten Platž gefiillt war, lausdl-
ten die G2iste so andádrtig den !řortpn der
Vortragenden, da8 man eine Ste&nadel
h?itte fžllen hóren. Álleir Mitwirkenden sei
nodrmals fiir ihre vorziigliďren Leist'ungen
herzliďrer Dank {esagt.

ttir grotulieren
Diamantene Hodrzeit begingen am 19'

September Herr Gustav und Frau Lina
Klaus (Kantg. 3ó, Lohnwirkerei) in Crim-
mitsďrau/Sadrsen, Bahnhofstr. 5. Das greise
Paar durfte dieses so seltene Ehejubiláum in
erfreuliďter Frisdre erleben. Einige Ver_
wandte und mehrere Asdrer freunde, die
ebenfalls in Crimmitsdrau wohněn und ihre
Partner beim 

"Sďrac}rtelreiben" 
sind, feier-

ten' mit ihnen. Unsěr Bild l3iBt erkennen,
da8'Herr und Frau Klaus die sďrwere Zeit
seit 1945 tapfer durďrgestanden haben.

Goldene Hodrzeit: řIerr Ernst und Frau
Cácilie Hedriiďr (Sďrónbaďr) am 27. 9. in
Eifa. Krs. Alsfeld/Hessen. Von Nieder-
bavór'', wohin sie die. Vertreibung versďrla-
sen hatte. iibersiedelten sie im Jahre 1954
žu ihrem-Sohne Eridr, der sidr in Eifa ein
Eigenheim erbaut hatte. Im Kreise ihrer

Kinder uhd Enkel durften sie ihr sďrónes
Fest bqgehen, zu dem sidr der Kirdrenďror
und dei Mánnergesangverein als stáňddlen-
singende Gratulanten eingefunden hatten._ řIerr Karl Friedridr und Frau Ánna Ka-
tharina Meyer (Uhlandgasse 20) am 18. 10.
in Altmorsdren, Krs. Melsungen/řIessen bei
bester Gesundheit. Áus nah und fern kamen
die náďrsten Angehórigen, um dem Jubel-
paare den Festtag zu versdrónern. Zwei
Tóďrter mit ihreň Mánnern, seďr,s Enkel
und ein Urenkel'hatten siďr dazu Yersam-

Ca- I
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73. Geburtstag: Frau Marg. Miiller (Stein-
póhl) am 9. 10.'in ostridr/Rh., Mtihlstr. 51.

71. Geburtstag: Herr Rudolf Krippen-
dorf (Goethogasse 11) am 3. 11. in Korntal
bei Stuttgart, Bergstr. 33 bei bester Ge-
sundheit.

70. Geburtstag: Herr Karl Geyer (Hote- -
lier Ásdr_Karlsbad) am 2. 71. in Miindren '

27, Busďringstr' 45. Er'wohnt im zwólften
Stod<vrerke dieses in der ardritektonisó be-
riihmt gewordenen Miinďrner "Parkstadt"liegenden Hodrhauses und blid<t von dort
gelassen hiniiber zu den 'Alpen, aber auďr
zurůdr auf ein bewegtes'und erfolgrei'dres
Ltiben, dessen Stationen seinen Ásdrer
Landsleuten wohlbekannt und in bester Er-
innerung sind: 1913 Asdrer Turnhallen-
gastwirtsdraft, 1924 Hote! "Kónigin Luise"
iri Karlsbad, t926 dís "Kaffee Geyer" in
Ásdr, dann noďrmals Karlsbad und naďr
der Vertreibung seďrs Jahre lan5 bis 1956'
das Hotel .Seebad" am Ábtsee b. Laufen
.in Oberbayern.

Der Tod grifr zu
Gemeinsam abberufen wurde in Ásdl das

Ehepaar Ádolf o t t und Frau, Hauptstra8e
145 (Haus Obsthandlung Fuďrs)' Frau ott
erlag einem Sdrlaganfall und wurde am 26.
September beerdigt. Zwei Tage spáter starb
ihr Gatte, von Beruf Sdrneider und Kir-,
drendiener, ebenÍalls an qinern Sďrlag-
anfall. Farnilie ott versáumte}rie einen Got-
tesdienst. Es darf wohl eine Gnade Gottes
genannt werden, daB Herr Ott, seit liinge-
rer Zeit umnaďrtet, seiner Frau und treuen'
Píegerin so rasdr naďrfolgen 'durfte. Die
Klnder Erna, Luise und Rudolf Ott leben
noďr in Ásdr. _ Ein edrter, guter Asóer
Naďrbar segnete mit Herrn !íilhelm M a r-
t i n (Lodr_be&') in Můhlbadr das Zeitl'i&e.
Seine 

_Gáffiřtsdraft hart an der Grenze
war ni&t nur in frůhererl Zeitěn Ziel un-
gezáhlter Ausfliige und Spaziergánge'von

'Asďr aus; audr nadr der Vertreibung wurde
sie immer wieder aufgesuďrt. Sie bietet
sdlmerzliďr-nahen Áusblidr auf die Heirnat,
in ihr und bei ihren Wirtsleuten war den
Gásten von friiher ein Stiid< unverrsehrter
Fleimat geblieben. .Der Sodrbe&.* war
warrnherziger und in seiner handfesten Art
hilfreiďrer Fround fiir viele Ásdrer. Sie wer-
den ihn.sehr verm,issen' 'wenn sie das náó-
stemal in- seinem Haus Einkehr halten.

Vom Biidrertisdr
Unvcrlictbarc Hcinat. Drs Licdérbudr der Vertrie-

benen. Im Voggenreiter-Yerlag Bad Godcsberg-
Mehlem, 304 Sciten, I*inen, DM 11.90. - Eine hog-jlhrige Sammeltátigkeit cte&t in diescm wcrtwllcn
Liedcrbuďr. Er will das e&tc Volkslicd dcr Vrrtrei-
bungsgebiete vór dem Vergessenwerden bewrhren.
Spreu ist vom \řeizen gesďrieden, dic zumcist neucn
Notcnsátze siod bi&t singbar. In Familie, Jugend_
gruppe, in Landrmannsdraft wird das Budr Bcreiter
gutcr Stunden sein.

Der Kolcndcrnorkt bielel oudr heuer den ,Sude-

I
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lendeulschen Kolendól' von DÍ. AřlUř Z9chel on'
nun schon im lí. Jqhroono' Er isl um DM 2.- beinun sdron im lí. Jo}wgong' fu isl um DM 2.- bei
der {udlhondlung Bóhringer in Wunriedel zu be-
ziehen. - Der .Sudelendeutsóe Bildkolgnder' derBildkolsnder'derstellten sidr mit Gesdrenken

ein, Pfarrer Hanke (fr."Neuberg) spraďr in
der Kirďre herzlidren ' Gltid<wunsů. }íerr
Meyer versieht dort in gro8er Pfliďrttreue,

Auíslie9-Vello9cs in Můnchen 23, Leopoldslr. 70,
lieql ebeníolls zqm Preise von DM 2.- ouí und
enthóll wieder 14 Bildposlkorlen mil rudetpndwl-

_ 17ď_

sďlén H3imolmoliY6n'

1 _«

\ _

1

X   Y/,a/wí„.;z.=  
ration denkt wohl gern zurück- an _die schö- _ ' _ g i " ` ' l H- unterstützt von seiner Frau, seit fünf Jah-
nen Stunden in den heimatlidıen Gaststät- fieıfden gesudn' ` ren das Amt des Kirchendieners. ` . _
ten. Warum id: gerade den Brand des Gast- Fri« E1T11l1ß_ W_'1fl F C 1'; W0l111l_'.1fif11 gewe" _ ~80.' Geburtstag: Frau' Berta Zippel, geb.
hauses „Juchhöh“ erwähne, hat folgende - §°11 T°«1§_f_1'aße bel Luflwlg' (H°PP°1')› V00 Prell- (Schumannstr. 1872, Betlehem) am
Ursache: Am selben Tag und _zur gleichen- 1l11'fiI"ffUl1e1'C11 F_1`§'-mdlši Else Van der V91' 16. 11. in der Familie ihres Sdıwiegersoh-
Stunde des Brandes (1/23 Uhr früh) habe icn' †dC11› gell Da1'f=l11d1k› Tllbllfg/H01la11d› M0: nes, _des- Goldsdımiedes Ridıter aus der
im Hause Nr. 58_-lauf der Jud1'hö__h das Licht 2`a1'USt1'aß3 29- - _; 'der Welt el-blickt Nadı altem _V01kS;um$ Herr Josef K o n h a _u s e r und Frau- Rosl,
braudı wurde eine große hölzerne Wanne
'an d-ie Hausecke meines Elternhauses ge-
stellt, damit das Feuer nidıt auf benadibarte
Gebäude übergreife. ' .

Liebe La_ndsleute! Sollte jemand mehr und
ausführlidıer berichten können, den bitte
id'ı, sich an unseren „Ascher Rundbrief“ zu

~wenden, welcher ja „heute nodı unsere ein-
zige heimatliche Veı¬bi'ndung ist. -' Ich rufe
aud: unsere Heimatfreunde aus Grün und
Neuberg auf, öfterfeinmal eine kleine Er-
zählung gleidı weldıer Art, aus dem „Tal
der Treue“ zfu bringen. _ - _ - '

Zum Schluß gedenke und grüßel' ich ,.no_d1
die 9 Mädchen und 12-Bufben,_die mit 'mir
im. Jahre 1958 _das 50. Lebensjahr vollende-
ten. Es sind dies: Rahm-Marie, Wand Ma-
rie, Krögel Martha, Trletewer Gretl, Martin
Gretl, Lorenz Hi_lde,"' Flügel Anna, Voit
Emma, Korndörfer Emma, Leupold Her-
mann, Kreuzer Emil, Ludwig Ernst, 'Lang
K-arl,- Lang Robert, Franz Rudolf, Goßler
Rudolf, Voit Andreas, Pfretzschner Karl †,
Heinrich Rudolf †, Müller Karl †, Wießner
Rudolf †. - _ '

_ ' - ıl

In Ehren gedenken 'wollen “wir unserer
vier gefallenen bzw. vermißten Kameraden.

Liebe Freunde aus der_Heirnat! Wer leiht
mir kurzfristig-ein Bild von unserer Schul-
zeit-und ein Bild vom Gasthaus ,-,Juchhöh“?

_. Mit heimatlidıen Grüßefi Euer
Christian M a r t i n -(Schmie),
Aid-ıadı/Obb., Deutsdıherı-nstr`.._ 31

~ 1

` _ _ .

'-Derleser hat des Wert
DER KALTE _KUCHEN, nad: -dem im

Asdıer 'Rundbrief gefragt wurde, wird
wahrscheinlich yon- .den 'wenigenp Asdıer
Bädtermeistern, die wieder ein Gesdıäft ha-
ben, nicht mehr hergestellt. Allerdings wäre
id: in der Lage, ihn zuzubereiten. Das Re-
zept wurde von den alten Meistern sorg-
fältig gehütet undich weiß daher nicht, ob
es außer mir nodı Meistergi-bt, die das
Original-Rezept besitzen. Und nun die Fra-
ge,-' warum _. id: keinen herstelle? Die 'Ge-
sdımadtsrichtung des _ Publikums hat sich
halt in vielen Dingen. geändert und ich neh-
me -ani, daß dieses Gebäds heute nidıt mehr
anspricht. k ' ' ' _ ` '

_ Willi W o 1 f r a m, Bädcermeiste_r,
_ Mitterteidı. - _

_ _ ' 1
. _

Von unseren sfléiıncıtgruppen
Hei_tnatabe_nd in Dörnigheim. _Die _Orts-

gruppe der- Heimatvertriebenen in Dörnig----~
heim veranstaltete am- 25. 10. im Saale
zum „FrankfurterHof“ einen- Heimat-abend,
der für alle Anwesenden/zu einem -Erlebnis
wurde. Lm. Karl -'Ra'uch'mit-Familie und
die Egerländer Sclırammeln atis' Frankfurt
am Main stellten sich freiwillig zur Verfü-
gung. D-ie Dar1bietung`e_n_.›waren großartig,
besonders der -Vortrag über das Sudeten-
land, weldıes nicht nur in Worten, sondern
'auch mit den dazugehörigen 'Vol-ksliedern
besung.en wurde. Den Anfang machte der
Böhmerwald, dann kamen der Kaiserwald,
das Egerland, das Ascherland, Erzgebirge,
Saazerland, Elbesandsteingebirge, Riesenge-
birge un-d das Isergebirge. Obwohl `der`Saal

X
\.

geb. Krahl (Patzeltstraße) von ıhrer Nıdıte
Erna Gajdosik. Zusdır-iften an-_ den- Ascher
R ndbrief erbeten. . -

lliranz St ark, geb, 28. 5. 93, Kegelgasse
29, Ziınm-e_rn`1ann_ bei Köhler u. Psdıera, ne-
benberuflich Musiker. Zuschriften erbeten"
an den Ascher Rundbrief. _'

. Rid1ard.R eit e n b e r g er, geb. 22. 10.
1910 in -Asch, wohnhaft gewesen vermutlich
Rosmaringasse 10'. Zusd-ırift~en_ ebenfalls -- an
den Ascher Rundbrief erbeten. _ I

. ı- . ı

  0 Wir gratulieren S  
Diamantene Hochzeit begingen am 19.

September Herr Gustav. -und Frau Lina
Klaus (Kantg. 36, Lohnwirkerei) in Crim-
mitsdıaıi/Sachsen, Bahnhofstr. 5. Das g-reise
Paar durfte 'dieses so seltene Ehejubiläum in
erfreulidı-er Frisdıe erleben. Einige .Ver-
wandte und mehrere -_-Ascher Freunde, die
ebenfalls in Crimmitschau wohnen und ihre
Partner beim „-Sdıadıtelreiben“ sind, feier-

teni mit ihnen. Unser Bild läßt- erkennen,
daß'Herr und Frau Klausdie schwere Zeit
seit 1945 t_apfer durchgestanden haben. ._

Goldene HOCl'lzeit: Herr Ernst und Frau
Cäeilie Hedrüdı (Sdıönbadı) am 27. 9; ın
Eifa, Krs. Alsfeld/Hessen. Von' Nieder-
bayern, wohin sie die, Vertreibung verschla-
gen hatte, übersiedelten sie 'im Jahre 1934
zu ihrem Sohn-e Erich, der sich in Eifa eın
Eigenheim erbaut hatte. Im Kreise ihrer

Kinder _u"n-d'-Enkel' durften sie_ ihr sdıönes
Festbegehen, zu dem sich .-'der Kirchenchor
und der-Männergesangverein als ständdıen-
singende Gratulanten eingefunden hatten.
- Herr Karl -Friedridı und Frau Anna Ka-
tharina Meyer (Uh-lanclgasse 20) am 18. 10.-
'in Altmorsdıen, Krs. Melsungen/Hessen bei
bester Gesundheit. A-us nah und fern kamen
die _näjclısten' Angehörigen, - um dem .Jubel-
paare ^ den Festtag zu verschönern. _ Zwei
Töchter mit ihren' Männern, sedıs Enkel
und ein Urenkelihatten sich dazu versam-
meåt.'Ein großer Rosens-trauß I;-am aus Ca-

f hbis auf den letzten Platz gefüllt war, lausdı- *na 3 a ¬r9_n__e_ırrer 'seıt ün Ja ren e en-
ten die Gäste so andächtig den Worten der `_dYe`ñ¬*`E'nke_lin. Die Ge__meınde Ältmorsäen
Vortragenden, daß man eine Stecknadel '1Tl'l'd"di=:T-BVD stellten si-dı mit Geschenken
hätte fallen hören. Allen Mitwirkenden sei ein Pfarrer Hanke fr. "Neuber soradı in. ( s)
nochmals für ihre vorzüglidıen Leistungen der Kirche herzlichen .Glüdcwunsdı H_err
herzlicher 'Dank gesagt. Meyer versieht dort in_ großer Pflidıttreue,

' --170"-_ _

Herrngasse, in Bad Aibling, Schloß Pullach.
Sie ist gesund und rüstig.. -

76. Geburtstag: Frau Luise Fischer (Neu-
berg) am'19. 11. -in Breitenbrunn b. Wun-
siedel. Sie darf,_ so-Gott will, -ihren Ehren-
tag mit zwei Kindern, zwei Schwiegerkin-
dern", drei Enkeln und einer Urenkelin in
gewohnter- Frische und gutem Humor be-
gehen." -__- Herr Franz Habl (Färbergasse)
am 6. 11. in Hof/Saale,_-Weberstraße 5. '

75. Geburtstag: Frau Magdalene Philipp
(Rütlistraße 1946) am 22. 10.'in Erbach/Rh.,
Erbacfher S-traße 37.'

73. Geburtstag: Frau"Marg. Müller (Stein-
pöhl) am 9. 10.~'in Ustridı/Rh., Mühlstr. 51.

71. Geburtstag: Herr Rudolf Krippen-
dorf (Goethegasse 11)_ am 3. _1_1. in Korntal
bei Stuttgart, Bergstr. 33 bei bester Ge-
sundheit. ' - ~

70. Geburtstag: Herr' Karl Geyer (Hote-
lier Asch-Karlsbad) am 2. 11. in Mündıen
27, Buschingst-r. 45. Erwohnt im zwölften
Stockwerke dieses -in der architektonisdı be-
rühmt gewordenen Münchner „Parkstadt“
liegenden Hochhauses und blickt von“ dort
gelassen hinüber zu den Alpen, aber auch
zurüdc auf ein bewegtesund erfolgreiches
Leben, dessen Stationen - seinen Ascher
Landsleuten wohlbekannt und in bester Er_-
innerung sind: 1913 -Ascher Turnhallen-
gastwirtschaft, 1924 Hotel „Königin Luise“
iıí Karlsbad, 1926 das „-Kaffee Geyer“ in
-AS__d'l› dann nochmals Karlsbad _und nad:
der Vertreibung sechs Jahre lang, bis 1956",
das Hotel- „Seebad“ am Abtsee b. Laufen'

-in Oberbayern. -

_ - Der Tocl grıfi zu
Gemeinsam abberufen wurde in Asch das

Ehepaar Adolf O t t und Frau, Hauptstraße
145 -(Haus Obsthandlung Fudıs). Frau Ott
-erlageinem Schlaganfall und wurde am 26.
-September beerdigt. Zwei Tage später starb
ihr Gatte, von Beruf Schneider und Kir-
dıendıienı-:`r,_ ebenfalls an einem Sdılag-
anfall._ Familie Ott versäumtekıie einen Got-
tes-dienst. Es darf wohl- eine Gnade Gottes
genannt- werden, daß Herr Ott, seit länge-
rer Zeit umnadıtet, seiner Frau und treuen
Pçegerin so rasch nachfolgen durfte. Die
K nder Erna, Luise und Rudolf Ott_ leben
nodi in Asch. - Ein echter, guter Ascher
Nachbar âeâšâıce mit Hlcäšndıwähelıšı r-
tin (' Q______ ) in Mü a as eit-' e.s ' di f h cdeıne. 'as a t art an _ er Grenze
'war nicht n-ur ın frühereır Zeıten Zıel un-
_gezählter Ausflüge und Spazıergänge “von

.«Asd1 aus; audi nach der Vertreibung wurde
sie -immer wieder aufgesucht. Sie bietet
schmerzlidı-nahen' Ausblick auf die Heimat,
in ihr und bei ihren Wirtlsleuten war den
Gästen von früher ein Stück unversehrter
Heimat geblieben. „Der -Bochbedi“ war
warrnherziger und- in seiner handfesten -Art
hilfreicher' Freund für viele Ascher. Sie wer-
den ihn ~sehr vermissen, wenn sie das nädrı-
stemal in seinem'Haus E-inikehr halten.

_ /

_ Vom Büdıerfisdı   
Unyerlierbare Heimat. Das _Liedeı-budı der Vertrie-

bene . Im Vo enreit r Verla B cl G d sbn_ _gg _e- _g a oe erg-
Meh_leı'n, 304 Seıten, L_eınen, DM 11.90. - Eine lang-
jährıge Samıneltätıgkeıt steàt in diesem wertvollen
Liederbuch. Es wil das echte Volkslied der Vertrei-
bungsgebiete vor _dem Vergessenwerden bewahren.
Spreu ist vom Weızen geschıeden, die zumeist neuen
-Notensätae sind leicht sinåbar. In Familie, Jugend-
gruppe, ın Landsmannsdıa t wird das Buch Bereiter
guter Stunden sein. _ ' _ ' _

Der Kfileııdeııncıılıl ,bieief auch heuer den ,Sude-
ierıdeuischerı Kalender' von Dr. Ariur Zechel on,
nun schon im 11. Jahrgang. Er isi um' DM 2.- bei
der ¬BuI:hhundlung Bôhringer in Wunsiedel zu be-
ziehen. --- Der ,Sudeiendeuische Bildkcılencler' des
Au_f.siie%-Verlages in München 23, Leopoldsir.-_70,`
lieg! e enlcllls 2 m Preise von DM 2.- ciul 'uncl
enihüli wieder 1': Bifd'poslkcırie_rı mil sudeiendeul-
schen Fleimcıimoiiven. -- - ` _ '

i
<



Suďrecke zur Gesomterhebung 21/89| Marsdr Gustav u. Familie,' Sdrubert

Die..Fertigstsll''g.d""-;;;'.-á1iř"o., 'j1T:'*.Á*''..Ti' "írj#.ffilJoi::r rŤt'ir-,
seelenliste m1drl' rasdr_e Fortsďrritte..U'l'j.l. Mlli';-i.;;;;-ž\tgrj, -ů.i"i'ÉáL'.iÁ-"i'Ni
Suďre&e und die auf ihr beruhende,Mit_ ros,-Ďo-i'd''K;h".i"."-š;idJĚ;;;' R;-arbeit onserer Leser helfen.dabei wirksam'."t'.""_i{.._t'"'i;:^ň;řE**".
mit. Sdrreíbt bitte auó weiterhin an i-m. s;tó;_b;;I;;';;.;'2hl74: HártelÁugust Bliiutigam,.Sďrr9'!enhause1, ober- Eňestino u.- 

-B-*iri.; -'s'/lzll, 
řIofrnann

h"y.ry'' Biirg'e'rmeis.ter_Gótz-Stra8e, . was Franz, Hausm.i't... '
ihr iiber den Verbleib der nadlfolgend ge- ScÍranb""h.' Stra6e: 2250: Sto-nannten ehemaligen Ásďrer Einwohner zu *"il' Joh;;;íisšrérii* Ňit.r"É.*Ě.
berii:hten wi8t! Mariq "K;;; ilď'*d;iřůli." r.tnšt; iliz:
' Sac'hsenstraBe: 762: .Eisenst'ein !řiedemann-\ř;i;;;:-' 

---_
trda, Bodienun g-;'4 / 6l : Fórster \íilhelm, Fár._

\er';-1ýl1l07z'!řawra Franz;-l9/478, Qu:*  sdlél HllÍr. und Kulluríondr: ln treuem Geden_!íilhelminé; 25/617z Sdrulz Margarete; 27l ken on reine verslorbene Frou Ernesline von Ro-
25: Kaner Josef, Eisenbahner, Krader Mar_ berl Roob/ound-elíingen to DM; ous gtai*.ň Áň_
garete, SďrňiedÍ Katharina ; 

'29/26z vrr,Llet i:;L""j"i#''l-J'Í:}i':,iťffyf 'il"Bř'xť""'lv.o"|:Brigitte, Rod< Hans und Susanne (f 19a5?); n-.''ř'",]ni'lňlí.ii'iil,ďi'";ii:': Antóhlió de: Au.
Seidel Johann, Ádam und Ferdinand; 17ool lebens.:e.inss.Kollegeň Hetmqnn Albre'<Jrí ';;-w',l-Lohwašser Áígust,. ofensetler, !řiederleďr- H''iJTt'[T/il:Jť'i5?,:o" iť;' ;'.','s'jilllil3]ner Berta, Sdlneiderin, Pitter Margareté, ner von 

'Eňá r'r-i.l-i]ii'a;Ň" šlt";TáTióBl''#E:
Spu}erin: 1800: Ludwis Ernst. Sdrlosser. heim 20 DM. _ 5lolÍ Blumen ouÍ dos oiob Fii.

__ S'a c k'g-a s s e: +/ig-t rimiIie Gustav i:li'":!"'""'ji'ůťff'ix"*:i.lrt:l. il^'!Íi't::l
Fisďrer, Margarete Fisdrer, Strommer Vin- eut.u.ni-"riáu--E;;;1ř;'.'i'7Hd'.h;a?''ř,j,j"Éi'ř]
zenz, Grasberger Julianne. Heinr. Meyer/HombrÚcken ío ĎM' - Sloll Blumen

, s etr e,g.'.,., 6h2Az 
^.!9rgmann JoJ wt{'r"j'liló1-1''":i'b%:"T,flrmn :* lTr.[""T;

Oll von Fom,
dér AblebensS e l b. , g .'., ., 6h2Az Bergmann JoJ {řLjÍj'liloil11'n""í'|%l"""

hann. Stridtw.-Erzeueer: 10/422: Gemein_ . des Herrn Fórbeňileiters Ch

Hť:3,xá:'ťl"*'--Ť,n",Ťr,3*:'n:Iviffi ffi ;fi#ŤÉlt
Ilalln. Jfnc{w.-Drzeuger: IvI +zz? ('emeln_ rqrpBrEllgll€Íl Lní. glos3ol/Nořdhořn von
hardiGottfried'MařÉeinrid1.SÁuhma-Y'-s-ffi-h!|".
sďrer Ádolf, \ýunderliďr lrmgard; 22/678: I

!řatzl Rudólf , Poliz., Sďrártel"Theresia; 24/ ...xldrl Yolg.3rGn't. Auí der. Jogd .nodr Eríolg,
4í7. T)iatl rr".t pt^n r:"-..- 

_c_:.-Ll-.i:^^ WohlsÍond und olírck niemols oíí den Gebrouái

lhrg Vermóhlung ggben bekqnnl;
GONTHER GVTZE

, und
Frou C,H,R l S T A, geb. Ruckdesóál

i*'ši.'':|,:''' 3'1*l'|jj,ťáff:;
' Frjr die mir onlóí1lich meines 50' OeburÍstooes
in'.so Úbeřout reióem MoÍE ous Kreisen der Ée-volkerun9 und m6in9ř Londsleule zuleiÍ oewor_
denen Olůckwůnsóe und Ehrungeň soqe ích quí
di€tem. weg-9 meinen innigslen- Donk'- ló hoLemldt Úber diese BewEire enger Verbundenheilsehr geíreul.
' lng. Erich LuÍÍ

MiÍglied des Boyerischen Lorn,dloges
Bomberg. im November l95B

- AuÍ.díesem Wege donken wir ollen liebenFřeundgn und BEkonnlen íúr die uns Úbersond-
len 

_ 
Gliiď- und SegenswÚnróe zu unserem 50.

HodrzeiÍ3Íoq reól herzlich.
Ghrlstiqn imd Bertq Fórs|er,
W ie n X., Herzgosse 8/ó

-_9_ott 'der He'rr nohm om 29. Seplembár
t958- slill und_ íriedlicfi meinen 'lreusor_
genden,' innigslgelieblen ootten, unseůgulen Voler, Brudcr, Sówoger únd opo,
HErrn

. Georg Frilsdr
nodr'eincr ůbErsÍondenen operolion im Al-ler-yon 57 Johren zu sich. Sein Leben wqrLiebe, GiiÍe, ll{ůhe und ArbeiÍ.
StuÍíg.orl-(o{teníol, Sonnenbergweg í(lr. Thonbrunn í23)

ln íieíem Leid:
Be'ío F]ilrdl' GqÍÍin und t(lnder
im Nomen oller Angehórigen

1!7:'?i":t.$lít' -l-194 
rii"tt., spit"L.it rí"a ť.:n',.jiix#'oon''""Ť,J,,"T.Íl'1";:l'jr 

'*!ni* 
.26/!1ýz- Ridrter Hil_deg.' Pitter řIans, '!ťwe. r_nÁxzsnlxNrw-erŇeš'-J"'"Ái-pÁ'-iVlŤtl.:'ďňUiiŇ':

Selber Strafie: 1/381: Lauterbadr K6nigía|dverget3en. lnDaulsdrlondwird'dieiJi'iln
Lis|; 21392:.Vunderliďr Ádolf und Ernst; Í""ůl'jfj"n"ú:",'j"""'.'*1;:.ÍTB'ETT:ll"".fL.:n
3/383: Gabriel Josef, Trapp Ádam, Sdreitler Ěg;'i;;J; 

"ói'il'Já'ii1'r'Jíi-jňĚt-ltou.n ooÍisdren
Gustav; 4/]91 :Radl Johann; 5h984: Har- EÍikell.und- gelben Slern_ Úbe rm 'A' in den- Hondel

?9od9..f Erhard,.Gendilm.-Beamter, l iat.' B!|'i*L,''$"iliil''1'i.gi*l':li 'ůií:lť".J::''l!:
M1gdl.' Voit Albin, wilfert Else u. Horst; ňán, ,u, t'tund- unt-Žáhipli.9e, spo*- und Heil-
6/390: !řaltef Anton. !řilfert ChristoÍ: llglsoge usw. Die Allelnhpistellciln..die Fo. Al-pA.
7/.706z Zeitler Hermaín, \íitwe u' Kindeií Í]-'l** !l*ŤlP''' sogl lhnen, wo sio .AIPE'
8/389: Nedbal Hans: 9l1o54: Gótz Lisette, ---
Sdrwabadr Ernst; 10/388: Kiinzel Ernst, Junser, ledis9r,.-
Přibul Katharina, !7aiter Christof; L1i sToFFHANDsc!{UHzUscHNElDEP,
1055: Hojer Luise; 36/1063: Heinz Anna mil o|len Arbeilen_v-er|roul, suóí sich zu veróndern.
u. Franz, 

'Neff Tíiúeh, Petratsdrek Peter, Angebole unler .2/21' on den Verloi] erbelen.
'Wadr Georg; 41114072 Blank Hermann,
Flausmeister; 46/1508z Ludwig Christian; NACH ENgLAND
47/l455z Seltner Ridrard. Lokfůhrer: 1482: wiřd. ÍÚř eine olle,gesunde Dome einE Houshólle-
Dierl Ánton, B.areuthe.r 

'Rosa,* 
Miillár -Grr- i'il.!TÍ,="'i'"f,'l,?"fl.lji',*';'ll.',Ťf,;,'ř:^Í]"'".:'stav' \íunderlridr Johann, Baierl Fritz žu1óriÍián ;;Éi;; ;;''-''-"-''

(Christ-Hau9;.j521-.-....B"rl*ann Rudolf, B. posotd. longley. Butr, Engfond
Pelz Ánna; 1622: Můller Gustav; l761a
Haubner Josef, Sdrneider; 18222 Wendler
Gerda, 'Valter Gustav; 1823: Distler 'Án_
ton; 1945: \íólfel Robert' Gendarmerie-
ob.-Vdrtmstr.; 2206: Hannawald Ánton,
Steuer-Insp., Sandner Ernst, Chauffeur,
Stopp Gustav, RangiergehilÍel 2207: Badt-
ma!!''Walter, -Polizei-řÍauptwadrtrneister.Sie gf ri edstr'afi e: - 5/977: Bernet
Ádam, PloB Margarete; 71978: Kríppner
řIenmann; 8/943: Mulz Mathilde; g[gzsz
Kirsdrned< N.nna; 111834: Diirl Josef, Ta-
p-ezi_erer; 13/835z obergruber SoÍi| Áleaz
Giitler_Josď; 16/lO2Oz-Kiinzel Ádam, Ktin_
zel Třilhelm, Rannadrer Leopold;' 2096l
Jahn Vilhelm

Schillerga ssez 2/1222: Magerl Her-
mann; 13l1157: GIaBI Flermann; l9/13O42
Bohmann Franz; 20/1289: Mayer Ernst u.
Frau, verw. Skop, Lorenz Sandner; Fris.,
!íitwe; Skop Tíilhelmine; 21l13O3: Sattler
Karl; 22/887t Kirsdrne& Barbara, !(under-,
lidr. Frida; 31/14692 Voit Eduard; 36/848:
Titze !řenzeli 43/l241z Thgisinger, Ferdi-
nand' 'Witwe; 1639: Hádler_Klara, Ludwig
Fritz,

Sch irm leit en g as s e: 1/1354:'Was-
ner Ridrard: 2/1248: Bergmann V'olfsanĚ.

,l Keil Franz,'Pranke Franů?\ Schlachthof ,.ríď.' 2/1410: A&-
mann Mjclrael, Lokfiihier' Ádl;;- M*i;.
Reinl \[ilh., Fahrdienstleitér; 4/1411z Bery-
mann Ernst' Hausmeister; 6/1429; TÍ,eiál
E*riry 10/1446: Sdriller Ridrard; 16/14872
Gróger Margarete.

SchloBgass e: 12/177 Biowski Karl
u. Edwin; 18/174z Dierl Álfred u. Frau;

,/t,/b"
{Íyruí.rril
ú*r"";^'
{74arr-

ASCHER NUND!NtEF
HEimolblolÍ íůr die _ous dem Kreise Ardl verlriebo
nen Deulsóen. - MilÍeilungsblott des HeimotkáiiásAsó _qnd der_ Heimolgemeňden des KreisEs Ascň inder Heimolgliederung der SL. - Erscheinl zwáimolmonollió' dovon einmol mit der rtóndioen BEilqoe

i"i''":;J:i:iiJjBlÍ.:--*l"i'jrři"'"i'lli"í",."'č'l6Und€sgobi9l bEslelll werden' - VErloq' Druck undř9doklion6ll9 Ver<inlworlung: Alleininň'áber Dr' B.Tin3' MÚndlen-Feldmoólnq,: FeldmoóingEr Stio8e3'82. - Postscheckkonlol Dř. aenno rins'- luon}"i]Klo.-Nr. ít2 í48. - Feřnspredl.r' rlonadn"iř"rl-ii]- Foilon'óřiÍtl Verloq Aróer RundbrieÍ. Miinóen-
Feldmoching, Sólieí;íoá 33.

Noch lóngerem LeidEn irl om í. l0. í958
mEin lieber Golle. Uns€? lieber Voler.
Sówiegervoler, Gro|voler. Bruder, Sdrwo-
ger und Onkel, Herr

Wllhelm Adner
im 72. Lebensjohre sonll enÍschloíen. _ Die
Einósóerung íond om 3' r0. í958 in Hoí
sÍóll. Fůr olle Beweise herzlicher Antiíl_
nohme spreóen wir hiermil unseren beslcn
Donk ous.

lssigou iib. Hoí o. d. Soole,
Kelkheim/Íounul. (ír. KrugsreuÍh)

ln stiller Trouer:
Ello Adncr, geb. Fudrs, Gollin
Ern3t u. Frlcdo Hclnl, geb, Adner
nlóg'd 9. lngc Ádncr,-geb. Flůgel
lngoborg u. Wolígong' Enkelkinder

Allen Freunden und lekonnlen geben wir
die lrourige Noďrrichl,.do| mein itšĚ"i oqi-le, unser lreusorgender Voler, Schwieoer-voler, Opo, Bruder, Schwoger, Onkel -und
Pole, Herr

Wilhelm Moriln,
ootl- Und LondUlrt l; rrohlbodt naáh$L}'
nodr longemn schwerem, mit groÍ1eř66!úÍá'
arírogenem Leiden om'5. oElo6er im Al-
ler von 72 Johren lůr immgr von un3 oeoon-gen í:l' 5ein sehnliórler Wunsó. dáft-die
Glenzen wieder íqllen und diá Árdrel
heimkchren kónnen. wurda ihm niól mehr
eríůl lÍ.
MÚhlboch, Hoí und Heilrbronn

ln sliller Trouor:. Lítctt. Mottln' ootÍiír
Fom. wllll ltcrfln, Sohn
Fom. Ado]í lt{cil|n, Sohn
Fo!t. loscl Lohbcrgcr' Sówestel
und olle Anvemon?ten.

. Unsgre- liebe gule Atulíer und Schwieger_
nluller, Frou

Clorq K0nzel, geb. Wenzel
isÍ om 29. 9' iň sí. Lebensiohre sonÍlenl-
sóloíEn. -Die Bei'relzung eríoigte om 2. óL-
lobEř- unjeř 9ro|er BeÍeiligung der hiesi-gen Bevólkeruno

Vilsbiburg, O5ere VorsÍqdl 8(ír. Asch' Egerer 5lr. 40)ln sliller Trouor; Bcdo und lVilll Thorn.

lm gesegnelen AlÍer von 84 Johren vcr-tďlied om í/t. l0. í958 plótzlich und un-
erworleÍ, Frqu

Emno KÚnzel,,geb. Fischeť.
Wir hoben unsEre leure Heimoeoonoe-

ne.qm 17..l0. 
'958 

in Dillingen/D-onóu žurewigen Ruhe Eebellet.
Hóďslódl/D. (Schloh-Allersheim!
Dillingen/D., selbiÍz/oÍř.' Bóbliríoen/
WlÍbg''. LouchhommcrWásl/Sowje-lzohe
(ír. Asó. Sdrúlzenhous)
ln slillar Trouer:
Enllia s0mmdf.r, geb. Fisóer, SchwEsler
im Noňen ollEr Verwondlen

. HerzlíchEn Donk Allen. die meinen lie-bon Lebenskqheroden, unseren gulcn Ýá-ler' Groí;voíer, Bruder. PoÍen uňd onkel.
Herrn

Thomos pelzer
sl'ld(c]elbé3lt'é1

durch Blumen und letzles GEleiÍ ehlÍEn.
Ludwigsburg, Zwisslerslr. l7

(Ír. Asch' Lohgosse.5)
ln lieíer Trouer:
Adellnc peker und Klndcr.

_ Reól herzlichen Donk rqEe ió ollen lie-
ben Freunden, die mir beiň Heimgong un-rerer lieben En|sdrloíenen, Frou

Emesllné Roob, geb. Rogler
ihrE liebsvolle Anleilnohme bekundeten.
Gundelíingen, dan 27. oktobel í958.ln sliller Trouer:

lobo'l' tolb nebrÍ Verwondlen

-771-
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Sudıècke zur Gesum.|›erh'eb'ung _ I 21/89:_Marschl Gustav u. Familie, Schubert
Ernestine, Rıtter Magdalene, Erndt, Hand-

Die Fe1'fí8$tellufl'8 del' A54'-l1e1`lG°m'eind°' sdıuhzusdıneider, __ Wolf Magdl.; M22/172:
Sf¦B_lß11liSI6_ fllfldlf I`3SC`-lle F0l'f$d`l1'if1i°- U1'1$e_1'° Müller Franz; 23/90: Maier' Ernestine; 25/
Südlßdifl und die auf ihr bfiffihffifidç Mit' ~ 168: Domisch Katharina, Sei~del 'Emma-,' Ro-
arbeit unserer Leser helfen _dabe_ı_ wirksam Senkranz Kat_ha,-in_„___pöpe1 Emma_ - '
mit. Sd-ıreíbt bitte -auch weıterhın an Lm. 5 0.1, Ö n 1, 3 C 1, e ,- W e g, 2/1174; H5,-te]
'August Bfäutigfimı Sf'-l11'0beHh¦\11Sefl› Ober' Ernestine u.` Emilie; 5/1281: Hofmann
bayern, ' 'Bürgermeist-er-Götz-Straße, was F,-„_nz, Hausmeisteı-_ _-
ihr über" den Verbleib de_r nachfolgend ge- 3 C h Ö n b a C 11 e 1- 5 t 1- a ß e, 2250, Sto..
11111111611 ehemaligen .Ascher EínW°hn9f zu wasser Johann; 2255: Grüner Nikol, Hacker
berichten wißt! _ - __ - _ Marie, Kraus Ridıard, * Müller Ernst; 2372i

S a_c h s e n s t r a ß el: 2/62: __ Eısenst-eın_ Wiedemann Walter,
I-da, Bedienung; 4/61 :_ Förster Wilhelm. Fiir-
befš 16/11973 waWfa_ Franzi 19/4733 Queck. 'Asdıeı H_l|fs-'und l(ullurfonds¦ In lre_uem Geden-
Wılhelmıne; 25/6=l7_:_ Schulz Margarete; 27/ ten* šå" 33° š°¦f°.l°'b°"?0 FB¶_-E_;“°Sl'få §2'
25:-Kane“ i-lcfsef' Elsefi'ba.hn?r'2š,š2clli_§vIüâTr_ lcfslsel sign deurll lgfiiiılılgl-Inöd1ner/GliellzfııgKlauberi/'Ol-4
gafetea Kat aällšas lglísšr lenbach hund Müllgr/Leihgeslern 15 _D%\_,d:ıoå1 Far:5 -ne K .~ “ıı.ı< f'/N" som.-s-A_'°, A
Br-Ignite' Eil låns -lan d d.'1700i lebeiıguseilıildls Klbrlleâgilı Hermann Alrbiıedil voii; Wil-
Seıdel -lo a-nn* .A .am -un er mag- ' ' helm Walther/Biessenholen 10 DM. - Slalhßlumen
I.-Ühwasser August: o_fen5etZ_`.ef› Wlederledk auf das G_rabi_hre'r_Ta_nie Frau Liesl Hlosdıek-Kripp-
ne:-',Berta, Sdıneiderın, Pıtter Margarete, ner von Ella Meyer und Geschw. Sdımidlfbörnig-spš.“sfif,_.1so°= _L\=«1;_›;-_-__g9_¬e-_;«=›f›:;=111°g_@f-_ 2:11; f.'1..í-1í.^.~..::,s":ä'.:*._t:a*2"..°:."*..:*.::fesEs

3 C g 3 3 3 e aml le “SPV Tom Hausner/Leulershausen 10 DM. - Anlcılylıdı des
Fischer, Mangarete Fischer, Strommer Vın- Ableben; Frou Emma Künzel:/Hödıslön von Fqm.
tenz Grasber 'er Julianne' Heinr. Meyer/l-larnbrüt:lcen_ 10- DM. - Siall Blumen

1' g _' , 'für das in Asd1. verslorbene Ehepaar Oll von- Fam.
S 8 l li) 6' 1' g 3. S S C: 6/124: Bergmann JO* Wagner/Nür`nbe_rg 5 DM. '-- A`nlc`:'ıl5Ii`ch des Ableben:

lmlß 5f1"idšW~àEf2°“%e1ijI1°/4å_2=Sg_°“lf_~°i“* 9 -iiišıllåiiıi' 'iilii'ı°3ilfiä§l'a2lliše%ii3iü'›f'ii.`°i2 iiäf
l'ı dt G tt rie , Max etlnri , _`u _' _ 1'
dilcir; 13l)799: Ü'Käppel Rosina; 15/835: Hu-_ wun"'<El`«.š.`s|iE'"/'BI*:r"n'T5_:rg iluUuD'M- G' on Pu M
scher Adolf, Wunderlidı Irmgard; 22/678: ' .

šKeil_Franz,-Pranke Fran ~ ' 4 -

Watzl Rudolf, Poliz., Schärtel Theresia; 24/
417: Dietl K/arl, Ploß Lisette, Spitzbart Lına
26/416: Riditer Hildeg., 'Pitter Hans-, Wwe.

` Selb e-kr' S t r a ß e: _1/381: La-uterbadı
Lisl;'2/392: Wunderlich Adolf und Ernst;
3/383: .Gabriel Josef, Trapp _Ad_am, Scheıtler
Gustav; 4/3,91:Radl Johann; _5/1984: _Har-
zendorf Erhard, Gendarm.-Beamter, Richter
Magdl., Voit -Alb-in, Wilfert Else u-. Horst;
6/390: Walter Anton, _ Wilfert Christof;
7/706: Zeitler Hermann, Witwe u. Kind-er;
8/389: Nedbal- Hans; 9/1054: Götz Lisette,
Schwabach Ern.st; 10/388: Künzel Ernst,
Piiibul Katharina, Walter' Chr_ı-stof; 11/
1055: Hojer Lui_se; 36/1063: Heınz Anna
u. Franz, Neff Wilhelm, Petratsdıek Peter,
Wadi Georg; .41/1407: Blank Hermann,
Hausmeister; 46/1508: Ludwig Chrıstıan;
47/1455: Seltner Richard, Lokführer; 1482:
Dierl Anton, Bareuther Rosa, Müller Gu-
stav, Wunderlich . Johann, _Bai_erl Frıtz
(Christ-Haus); 1521: Bergmann Rudolf,
Pelz Anna; 1622: Müller' Gustav; 1761:
Haubner Josef, Sclfıneider; 1822: Wendler
Gerda, Walter Gustav; 1823: Distler 'An-

-"Nld1l vergessen! Auf der Jagd nach Erfolg,
Wohlsland und Glück niemals auf den Gebraudı
des seif. über 40 Jahren milliorıenladı bewöhrlen
FRANZBRANNTWEINES der-ALPA-Werke, BRUNN-
Königsfeld vergessen. ln-Deuischland wird dieser-an
Oualilöıl hervorragende- Franzbrcınnlwein unler dem
deulsclıen Wıırennameı: ,.Al.PE". genau wie im_
Egerland, nur mil -dei'íı'he'II-dunkel-blauen golischen
Elikell und gelben Slern überm .,A' in den Handel
gebrachl. Schon unsere Grohellern verwendelen ihn'
bei vielerlei Alllagsbesd1werden, Willerungsexlre-
men, zur Mund- uncl Zahnpflege, Sport-:und Heil-
massage usw. Die Allelnlterslellerln, die Fa. ALFA-
Cl-IEMA, CHAM/Bay., scıgl Ihnen, wo Sie „ALPE'
beslimmi erhallen. ' A

STOFFHÄNDSC|'|U|'|lU$C|'|NE|DERı
mil allen Arbeilen verlraul, such! -si_d'ı _zu verändern.
Angebole unler ,_2/21" an den Verlag erbelen.

l i NACH E'NGLAN'D
wird für eine alle, gesunde Dame eine Haushålle-_
rin (Hcıuslochier) gewünsdıl, welche einen kleinen,
modernen H.aushal†-selbslöndig führen kann.
Zuschrillen erbelenan: - _

- B. I'c_ıs-old, Langley, Budcs, England

Ihre V e ı_' rn Ö h lu n g geben bekannl:

ton; 1945: Wöl-fel Robert, Ge-nclar_rnerie-- -- G OTZE _ __ _
Ob--WC-l1tm$fI`-; 22062- Hallrliflwald A11-C011› . 'H Frau“C'-H=RlST'A geb. Ruclcdesdıbl H'
Steuer Ins . Sandner Ernst Chauffeur' - - ' -~ --" P s _ › › l.udwıgsbur_g Obergunzburg/Allgau
Stopp Gustav, -Rangieıjgehilfe; 2207:- _B'ach-
mann Walter, Polizei-Hauptwadıtm-eı-ster.

ırn Oklober _ lr. Asd1, Poslhohlweg
 

S i e g f 1. i' e d 5 t I. 'a ß e, 5/977: __ B-ei-net _' Fürf die mir anlålylich meines 50.`Geburlslages
_ _ . P nb - ıå _ I __ IAdam. Bloß. Margarete-; 7/97-8=s Krıppnsr ¦.'šı1“L.`L„Zl°L`í.'d'?.1.i§.'ll› l`§i”§.ı`l`.'.i.K'.°Ji§-'l °'°.'l›.°?

Hermann; 3/943: Malz Mathilde; -9119792 " denen Glüdcwünsche und Ehrungen sagle ild1 :ul
Kimànedç Anna; 11/834, Dürl 'J0sef,_Ta___ dıecı_ı1en_ı_bWeg__e meinen' innigslen Dankl-:__ ldå.hab_e_
pezierer; 13/835: _O.be_rgruber Sofie; 1_4/982: gb, ;,_„f;„,_'°$° B_°w°'”? °“99' V°l "" °“l'°'
Gütler Josef; 16/1'020' Künzel' Adam, Kün-- ' ' E -- ' '_ ' _ ' 4 __ " Ing. ı'ich'l.~ufl _".
_§g_nW%åä_1ši;n_ Rannadier L°°P_°_ld._› 29961 B M__i_lglí_e»d des Ba-yerisdıen '-Laın~d~lages

S 11.11 _ 2/122? M 1 Her__ _ <=mefQ. Im _Nc›ve_mber :ess s _
mann; 13/1157: Glaßl Hermann; 19/-1304: ' Auf. diesem Wege danken 'wir allen lieben'
Bohmann Franz;-_20/128.9: - Mayer Ernst_u.
Frau, verw. Skop, Lorenz Sandner, Frıs.,
Witwe; Skop Wilhelmine; 21/1303:' Sattler

Freunden und Bekannlen für die uns übersand-
fen Glüclc- und Segenswünsdıe- zu unserem §0. ._
Hochzeilslag redıl herílidi. ' "I

Karl' 22/887° Kirsdıneds Barbara Wun.der- I l chmllafi 'md Berl“ Fönleff
,1i<;h..°Frida;. §1/1469: voir Eden-å; 36/348: 5 f Wi en X-. Herıge-ße 8/6
Titze - Wenzel; 43/1241: Theisinger- Ferdi-`
nand, Witwe; 1639: _Hädler Klara, Ludwig
Fritz. ' A 1 _
_Schirmleitengasse: 1_/1354: Wag-

ner Richard; 2/1248: Ber mann Wolfgang,

_ S c hl a c h t_.h o f s t rfa .e. '2/1410. Adi-
mann Michael, Lokführer, _Adler Marie,
Reinl Wilh., Fahrdienstleiter; 4/1411': Berg-
mann Ernst, Ha-usmeister; 6/1429: Weidl
Erwin; 10/1446:' Schiller Richard; 16/1487:
Gröger Margarete. _ _

S_c hl o ß g a s s e: 12/177: Biowski Karl
u. Edwin; 18/174: Dierl -Alfred u. Frau;

==$<-=

L * -

_ Golf der Herr nahm' am 29. Seplember-
1958 slill und- friedlich meinen freusor- '
ge_nden,'innigslgeliebfen Gallen, unseren

Ã _gulen Valer,_ Bruder, Sdıwager und Opa,
Herrn - _ ' _ ~

. , Georg Erilsdı _ 4.
nach.einer- übersiandenen Operation im Al-
ler .von 57 Jahren zu sich. __Sein Leben war
Liebe, Güte, Müheund- Arbeit. __
~S_lullgarl-Kallenlal, Sohnenbergweg 1
(ir. Thor_ıbrunn'123) . _ -_ `

ln 'lielem Leid:
Berta Frilselı, Gallin und Kinder

` ' im Namen aller Angehörigen '

.-171-
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' Nach längerem Leiden - isl am 1. 10. 1958
mein lieber Galle, unser lieber -Valer,
Sdıwiegervaler, Grohvaler, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, Herr

A J ' Wilhelm Adner- - _-
im 72. 'Lebensjahre sanll `enisd_1lafen. - Die
Einäscherung fand am 3. 10. -1958 ir: Hoi
siall. Für alle Beweise herzlidıer Anleil-

' nahme spredıen wir hiermit unseren beslen
Dank aus. -

lssigcıu üb. Hol a. d. Saale, '
Kelkheim/Taunus, (lr. Krugsreulh)

- `- ln sliller.Trauer:_ " `
Ella Adner, geb. Fudıs, Goilin _
Ernst u-. Frieda I~Ie'lnl,' geb. Adner -
Ridıardu. Inge Adııer, geb. Flügel

-Ingeborg ıı._ Wolfgang, Enkelkinder

Allen Freunden und Bekannlen geben wir
' die lraurige Nad1ı`*idıl, dal; mein lieber Gal-

le, unser.. lreusorgender Vater, Sdıwieger-
-yaler, Opa, Bruder, Sd'ıwoger,_Onkel und
Pale, Herr. _

__ Wilhelm Maflln,
Gast- und Landwirt liı Mülılbadı
nad: langem« schwerem, mii grol;e'r Geduld

. erlragënern Leiden am 5. Oklober im Al- '
ler von 72 Jahren für immer von uns gegan-
ger: isl. 'Sein sehnlichsler Wunsd1, dal; die___
Grenzen ' `wieder' fallen und die 'Asdıer
l-ıe_iır_ı_l;ehıren können, wurde ihm rıidıl-mehr
eru . ~ -

rmshıeqa., Huf und Heim..-uns
In slilleı-__ Trauer: "_

- ^ 31388118 Mfllllll, _GCIl'lifl il
- Foın. Willi Marlin, Sohn _

Faın. Adolf Marlin, Sohn
-' Ftım. .losel Lolıbeıgeı, Sdıwesler

und. a_IIe Anverwandferı.
_ _

Unsere liebe gule Muller und Schwieger-
rfıuller, _Frau -

Clara -Künzel, geb.- Wenzel
i;fem:299i°'a1Lı›e'ı¬ nf /5““'Üål- . . . ım . je nsya re san en-
sdılafen. Die Beiselzung erlolgle am 2. Ok-
lo_berB unit; grober Beleiligung der' hiesi-J
gen evo erung.

v'ısb'b , ob Y si di f/2'204/-øı ı urg era or a 8
(fr. Asch, Egerer Sir. 40) _

" In stiller Trauer: Beria und Willi Thorn.

-".. *

~' Im-'gesegnelen Aller" von 84 Jahren ver-
s-d1ied am 14. 10. 1958 plôlılidı und un-
erwarlel, Frau _ . - '

___ _ Emma Künzel,›gebf. Fischer. _
Wir haben 'unsere leure Heimgegange-

ne am 17. 10. 1958 in Dillingen/Donau zur
ewigen Ruhe gebeliel.

Hôd1slê`ıdl/D. (Schlei)-Allersheir_n) _
Dillingen/D., Selbilz/Oir., Böblingen/
Wlibg., Laudıhammer-Weslßowjelzone _
(fr. Asch, Schülzenhaus)
ln sfiller Trauer:ısııııııs sıımıııem, geb. Fiwher, scáwesıer-
im Namen aller Verwandten

' Herzlichen Dank Allen, die meinen lie-
ben Lebenskahıeraden, 'unseren gulen Va-
ler, Großvaler, Bruder, .Polen und Onkel,
Herrn _ _ '-

_ Thomas .Qelzer _ A `
__ - ' Slıidıerelbesllzer -

durdı Blumen und lelzles Geleil ehrierı.
Ludwigsburg, Zwisslerslr. 17 '

(ir. Asch, Lohgasse'5)' '
_ In lieler Trauer: -

Adeliııe Pelzer- und Kinder.

,Rechl herzlidıen Dank 'sage i_ch.allen lie-
ben Freunden, die mir beim I.-leimgang un-
serer' lieben Enlsclılalenen, Frau _ - "

Ernesllne Raab, geb. Rog-ler
ihre liebevolle Anleilnahme bekundelen.
Gundelfingen, den 27. Oktober. 1958.* `

ln` stiller Trauer:
Rebell Iltıab nebsl Verwandlen

 

ASCI-IEII RUIIIDBRIEF _
Heimaiblail für die~aus dem Kreise Asdi vefiriebe-
nen Deulschen. -› Milfeilungsblall des Heimalkreises
Asch_und der- Heimalgemeinden des Kreises Asdı in
der I-leimalglied-erung der SLS - Ersdıeinl zweimal
monallidı, davon einmal mil der slåndigen Beilage
,Unser Sudefenland".'*- Monalspreis DM 1.-, zuzügl.
6 Pig. Zuslellgebühr. Kann bei jedem Poslamfe im
Bun esgebief beslelll werden. - Verlag, Drudc und
redaklionelle Vercinlworlung: Alleininhaber Dr. B.
Tins, München-Feldmoching, Feldmochinger Straße
382. - Poslscheckkonlo: Dr._ Benno Tins, Mündıen,
Klo.-Nr. 112148. -Fernspredıer: Mündıen 369325.
- Poslanichrifl: Verlag Asd1er Rundbrief, Mündıen-

-.Feldmod1ing, Sdıliehlach 33.
_; _

r



|/r kg un8crůlirrcn
DM r.25, 5.25, 10.25, 1t.15
und 16.25

f erticle BetÍen
ir.oo_' Douřn-, Tooeldcdten und

lótňrararc von del lochílrmo
BLAHUT' lurth i. Wold oder
BLAHUT, Krumbodr / Sdrwb.

TTFEDERN
(fiillfcrtrg)
1/1 kg hend3crótirrcn
DM 9.30, tt.2O, t2.60, 15.50

t uod 17.-

Sic
Sic

WIRKWARENERZEUOUNO,
schuldenlrei. w0nschl Zuiommenschlu! mil
oleidrorlioem BelriEb' oder Slriďworeníobri-
folion usí. Kompl. Nóhmosdlinenpork vor'
honden. Keine Sonierung. Slrengsle Ver'
rdrwieoenheil wird zuqesicherl und €řbolen'
Au3lůh;liche Zuschrilleň unlel '1l2l' on den
Vcrlog des Aschcr RundbrieÍs'

BeÍtfedern -llnkouÍ lď Yerlrouensrodre
Fcrti3c O{crbcttcn . . vo! DM 56.- rufvlrtt
lcrtigc Kiprcn . . . yon DM 20.- rufwiru
Ggótirrcnc Bcttfcdcrn
pcr Pfund DM 9.-' 11.- und 14.-
Un3crótirlmc Bcttfcdcrn

.pcr Pfund DM í.-' 7.t0' 11.- und 14.-
BGttýl'óG3 Covcrtiirc. StrciÍcndamect und llu'
mcndmlrt in vicl. Préirlrgcn, rudr 1,t0 cm brcir

Inlcttc rrrrnticrt frrbcót und fcdcrďót il
řdcr Pňirlrgc von ihrcr eltbcwihrtcr
lLinrtfitnr

BETTEN-PI,OSS
(ttb) PILLtNGBNTDomT
G.tÍ. t!Ó5 Aró/Sudctcn3au

túte 0lmůtzer 0uargel
lln .dlóňGs oGtó.nl von bl.tb.ndcm w.rl:

Ein ouo|lÍiit3-FeldsÍeóer
von gptlkcrnclrl.t S.tdl; t(lltlngcn/Moln lll

vormolr Asdr
Prospekle grolisl

KoNDtToREl AECHTNER MÚ nch berg, Bism o rcksŤroBe'l 1

empfiehlt sich zur rechtzeitigen WEIHNACHTSBESTETTUNG

Heuer erstmolig GESCHENK-PACKUNGEN fÚr iede Gelegenheit
Angebot ouf Wunsch ;

. 1,6 kg Kr3r. DM 3.85
verscndet frel Hous per Nochnohme

OUATOCIVERSTND GR,EUTH
J]LIRBEUREN 2 Schvobon

Selt ó0 Johren rudctcndeutróer Herrteller

DAS BILD DEP HEIMAT
ío1 vial. Anllrre dor 3dlónrlc'oGrócnkl

Asdr (Slodlkern und Blick zum Bismorcklurm)
Originolrodierung von

Hélnr x0nosl, |l!bl loscnhclln,
Hohenzollernslr. 23

gildoraÍre 2íl3o cm' miÍ Popierrond 32112 cm,
et. Ť'- on, Ýersond' inbegliÍlen. Růckgoberecht'

nPDt, l.lROnltll UND ?UNSGll
rud. Art . bclhbr ond bcgrhrtl

l Fl. Íúr 1 LÍr. DM l.50 . í5 sorten

ln Dtoge'tien'und leílw' ÁpoÍhelen oder
KA nr lRElT' oópplngrn' Sdtlllcrplolr 7

Sdron ob 2 Floschan portolrcie Zusendung

AuBerdcrn Vcrsond ln fcďigcn
lum sud.ÁrÍ. llkóren_. Puncch
vic Xoiserbirn, K0nmei, EluÍrwur ldten, Kotn,

Bittcrlikór und weitarc 30 5orré''
', in l-Ltr,-,0,7- lnd tlz-Ltr,-Flosdten

Ycrlongcn Síe biÍÍg Prejsílsta
lm ogámodl Qoronti.Ít wic doheim l

lnR BREIT, Góppingert; Sďrillerplotz 7

Die grofre Uberrosdtung
ouÍ dem WeihnoóÍslisdt

ein' E Ř.s EY- KL El D E Rslo F F

in ersÍklossiger Quolilól in den ForbEn
hellblou beige rol
kornblou rehbroun lind
sóworz milÍelgrou moosgr0n

lieíerl lhnen lhr Londsmonn

Woller Nilzsdte, Wirkerď, TreiýMosel'
lolcíon.Anl xrrdéň No. lól

Verlongen Sie Musler und Preise, Sie werden
ůberrosól sein.

ASCHER WEIHNACHTSSTOTLEN
oonz wie doheim. in Frirchholle-Verpockung u.
áoher long hollbor. lieÍ. p. stct. ll pld.l DM l.'
' Bóďelel willi Wolílom,

MlÍlc,t.ló/opÍ.' vorstodt 2l
Bei Beslcllungen von 20,- DM ouÍwórlr

porloíreie !uslellung.

ol3. oE!ct.

^l^
ůĚ i'$afiÍÍenÍeúÚť**'

der herzhofte Gebirgskrčiuterlikór
IHON.HESSISCHE TII(OTOESTITTERIT G. DWORZAK OHG IURGHATX/HONFEI.D

' (Írúhar RabersdorÍ, A4dhrisdr-Sďrónbetg|oďsudetantond)
Fordern $je unseran l2-saitigen Preiskotolog unvarbindlidt beí uns on. Wir liefern ab {jl Flosúen

sóntíiďre sudeÍ-endauÍsďten Hel-molschndpsc f ro nko u n d verpockun gsfreí.

Dos sďrónsle

íÚr Muller und Tochler isÍ edle

BTTT. UND TISCHWASCHE
Mochen Sie l,hren Lieben eine besondere Freude und wóhlen Sie ous unieřem

W
DM 8l.- pokét 

-.3ó

Pokel _ 15 DM ól.-
PokeÍ - 2ó Dt^ '''- i lL1''1'.1l"R";'!H:!:ť*

2 |{ocodomosl-BetÍbe1Ú99 u.'! Kislen uJiaj tsolteo cň u. 6 Mundliióev
lorbig ge:lreill 130/2(X) + 80/80 cm í {orbioe Tischde&e 130/íó0 cm

2 BellÚďrEr l50p50 cm mil veÍsl' Mill6 t mehr-íorbige Dru6.dectá

I Holbleinan Bellgornilur berlid<l
d. :. 2 Ubersólágsloken t50/250 cm

2 Kissen 80/80 cm

Díe BeÍlwósdrepokeÍe kórtnen ouch mi' l40 cm breiten BezÚgen und Kissen
ao x 90 cm géóen Mehrpreiszuschlog gelieÍerl werden. 3 7o WelhnodtÍsrobotl.
Velslnd pelHáchnoh.e, ob lffi.- ĎM spesenírei. Kein Kouírisiko - bei Nichl_

'geÍollen RÚckgoberechÍ. Senden Sie bold' lhre Bestelltlng on:

W. LUBICH & SOHN
Abteilung Versond

. NURNBER,O . RORITZER,STN. 32

Pokď - 23

2 }locodomosl_BezÚge u. 2 Kisgen
í302m + 80/80 cm

2 Boumwoll-Belliidrer 150/250 cm
mil versl. Mille

Poket - !!

t Roinleinsn Bellgornilur
hondgeslid<l (Tóledo) - .udel.ndéUl3ó.
w€'lorĎ.lll

_d. s. 2 obersólogsloken t50p50 cm. 2 Kissen 80/80 cm

Poket - 3ó DM 78.-
DM 90.- t2 Holbl. oesďrjrl- und _Glóserliidler

ó Holbl. KůóonhondlÚócr

DM tt2.-

ó Holbl.'Ge:ichl:hondlÚdrer
4 Frolléhondlůdler
t Frollóbodeluďr
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:Bi E_ TD T F 'E D lDE_D R N 2 Die gı_'olıe_Uberraschung
l l _ (füllfgfçıg) _ l _ _ _ dem wleiı'||'IflCh'ßfi¦d'|

im :a'°'à=_f;%"*':;?„   «D=¬=«› 1 = ns = Y- K LH =› = R S 1 of F
` _ D D-“F4 174-' _ DD in ersiklassiger Qualilöi in den Farben

_ ******< ks flflsflßdllimn “ ' __ heflbleu -_ beige- D _reıD
__í'?:š 5'25' 1025' 13'-.5 _ kornblau rehbraufn lind

sdwwarz miiielgrau moosgrün ' _
f r Ü B 6 ll. e n I l _ In 1 lieleri Ihnen Ihr LandsmannSie p-, Dcıııııeıı-, Tugeıdocken und _ _ DD _

:°"“'a'°"° W" d°' "'°h"""'°l D _ Waller Nifzedlš Wirlıerei. Treis/Mosel. D

åiåfifiií .'<'í„'“.?..í;f.i'}'§'„.?_f'.iT  _,_..„„_:D;D1__::D :D.:.::._':DıD:.:.D _„_,.._..
Verlım en Sie unbedingt Angebot, I überraschl sein. I D D

D bevor Sie ñıren Bedırf an erweitı declıen. _ _ _ ' _-

wınxwneuznzeuouuo.    ii D  D   _'
'_ _schuldenirei,_wünsd1i Zušammensdılulg mil _'

' '§3leid'ıariigem;<Beiri_ebNoı_El_er Så:i_d<wareı_ıtiabri- _ _ ,_ D 1,5 kg Kigfe DM 3_35 '_ _
° l°"' "SW" °_'"p '_ Ö mc” "°"p°' V°"" versendet 'frei Haus per Nadınalıme D. h d . DK ' S ' i . Sl i V ~ _ D _

såıılıvizlåenhgiıiı:ir:r;ı?;leEi3d1eri rârzıåseíbelgh. I QUÃRGH-VERSÄNÜ GREÜTH
_ ' Ausiührliclıe Zusdıriiierı unier ,.1/21'_an den JLLEQQEUREN 2 Schwab."

Verlag des Ascher Rundbrieis, ' _ _ D __ _ _ _ ' _ DD D - SeIt60Jal'ıren sudeiendeuischer Hersteller
_ D P

AS-CHER WEIHNACHTSSDTOLLEN D _ D ' D' _

._ -_ I _

ıarrmıern-ııiwkuuf ın venmmmdıe
Fertige Oberbettcn . . von DM 56.- ıufvirtı
Fertige Einen . . . von DM 20.'-_ ıufwirtı
Geıdıliııene Bettfedern ' D

-per Pfund DM 9.-, 11.- und 14.--

D Ungeıchliııcne Bettfedcrn D _ _
- per Pfund DM 6.-D, 7.80, 11.- und 14.«-_ D

Betflråıdıc: Covertiire, Streífcndaması und Blu-
mendameıı: in viel. Preislageıı, auch 140 cmlıreiı
Inlette gu-ıntier: fırbedıı: und _fedeı-didıı: in
äcler Preiılıge von ihrer e 1 t b e ır i h r 't e I

ıimıtfiı-me ' '

 ßısrrsu-Pıoss D'
(ßb) D D I L LI N GE N/Doııeı

Gıgr. 1365 Aıclı/Sıideteııgau _

Ein schönes Gesclıenk von blellıendenı Wem'

Ein Qualitäts-Feldsleclıer 2
von Oplllıerıııelsier Seidl; Kllzlngen/Mııln |1]

__ vormals Asch D
Prospekle graiisl ' _ _ - _,_,

ggg;~;;;g<1§§m___'çie§f**|;f";g§„f-;;°;,çgf¦=';,"„g;j; 1 KONDITOREI AECHTNER Münchberg, Bismarcksrmße 11  
._ - _ D _ Bödıeıeı Willi Wolfram. * D 'empfíehllsich zur rechizeifigen WEIHNACHTSBESTELLUNG'

Mllleifeldı/Opf., Vorstadt 24 _ __ ' '
sea a„=ı.ıı„„gD„_v±›n_zo.- am eufwam ` Heuerlersimcılig GESCHENK-PACKUNGEN für jede Gelegenheit

porlolreıe _Zuslellung. D D D
D . _ __ _ _ D D Angeboiauf Wunsch _ D

_ DÄS' BILD DER HEIMAT D _ _ __ D _ _' _ _
für viele Anlüsıe das ıdı'6nsle" Gesdıenkl ' _ ' D __ ' _

` Asdı (Sladlkern und Blick zum Bísmarckiurm) _ V. \ D _
1 Originalradierung 'von ' __ '___ A ` ' _ _ _,_ Ä

I-lelrız Künesl. [135] IlD'osenheiı`ıı, D ' _ '_'
_ _ ` ' Hohenzollernslr. 23 _¬ _ __ - _ ' __ D _ D_ `

Bildgröße 21/30 cm,`mii Pa ierrand 32/42 cm, DD _ _ _ D _ _ ' _
Pr. 7.- r an ' inb ' F üclc ered1l. ._ 953- W55"-_ Wi- _ _ ' _ GES- GHCH- WZ.DM, Ve s cl egrıi en R gab

_ _ r _ _
' _ I _ i der herzhafle Gebirgskröuierlikör _ in D

' .D - _ ' RHUN-HESSISCHE l.IKURDESTll.l§RIlš`G. DWORZAK OH_G UURGHALEUHUNFEI.-D' _ D

_ li Ä ' D ' _ ' l (frül1er'Ra`ber_sdorf, Målırísdı-Sclıörıberg/Osfsudefenland) u
`¬V' ' I _ D _ _ D Fordern Sie unseren '|2-seifígen Preiskafalog unverbindlidı bei uns an. Wir liefern-ab 4/1 Flaschen

_ N AL ESS E N Z E N D - ' _ _ __ çårnflíclıe suderendeufschen Heímarschnåpse franko und verpacl<ı.mDgsfrei. D _
R \ G _ _ _ D _ ; _ D _0 __ ıurSell:ıst_berei1ung von _ -_ _ _ `

IIUM, Iı`IKURB__N`UND PUNSCII' ' -D " ,D DD D _ _ _ Das schönste _ _ '_ D aud. Ar! - Iıeliebr und begehrt! __ D _ D
I Fl. für l- l.lr.D_DM 1.50 _- 45 Sorferı_ |_fi D1-oge`ríen,und`Ieilw. Apoiheken oder l „

KA R If I R E11“, DDGöpp_ingeı'ı,_ Sclıillerplaiz 7 _ ` ' D ' '_ "
Schon ab 2 Flaschen p_orfofreie_ Zusendung D ' für Muller und Tochler isl edle 'D _ ' DD

2 .._„..';1'ä",11'Iı'?'ı'::'2'.':.2ff'i=:."'.;_.... 2 ein-Duıàıoirıscı-ıwnscı-ız
__D_w`ie Kaiserbirn, Kümmei, Clüiıwür nchen, Kom, ' D DD
' _ Bíflerlikör und 'weiiere 30 Sorten _

'K in l-Ur.-, 0,7- und 'I2-l.r_r.-Flaschen D '
" _ Verlangen Sie bitte Preisliste

__ Machen Sie llhren Liebe_n eine besondere Freude und' wählen Sie aus unserem _
1 D __ l I I ' ' ' D l D _

_ lın Dßeıdııınıck garantiert wie daheim! -
_ ımıu ıııııır,DsöppingeııD,smıııefpıumD  D  _ Pakeı _- za _ v _oM s4.-- _ ıwkeı -D 34 D _ _ _ DM 1:2.-

. D2 Macodomasl-.Bezüge u Kissen I ' l 1 Rainıaine-n Beflgıarnuur inD 130nm ___ so/so cm _ _ _D handge;iıdıl_ (Toledo) - ıııdelelldeulsdıe '_
. _ _ _ Werlıırfielll

gig 0 ' 2 B_¶'"'“W°""B°il"°l'°" “W250 Cm ' -d. s". 2 Dbersdılagslaken 150/250cm '
_ _ _ ' l'I`lIl' ._V6I'S'l'. Mlllfl _ _ _ _ _ \ __ 2 Kissen 80/80 cm D D

__ ' _ _ I 'u __ _' ' __ |;9ke¦.___.:35 __ DM 52_....__
_ _ Pflkßl -' 26 _ DM §7.-~ D 'å lílaišıleınen åpeıseåeåëaclc

_ D '„ ' D`_ _' _' " ' _ . _ D iges Ka eege e _ D_ _ _ 2 Macodamasl-_Be_iibezuge u. 2 Kıssen D bm-d 130/160 „_ D6 Mund;-dmr,
AL _ D' _ _ _ ' D larb_i_g geslreiil 130/200_+ _80/80_c_ın _ 1 fåıbåå Tisådšâa 13°/160 _c:., _

_ __ 2 Beiiud1e_r 150/250 çm mıl versi. Mıfle _ hf b dd ck"il-ZBRANNTWBN _ _ __ _ _ _ 1 me rar ıge _Dru e e _ _ _

_PolleiD -- 36 D. D ' _' DM 73--
P k › DM 90, `12. Halbl. Gesclfrr-_ und Glöserlüdıer° ei ""` 33 D _ ¬ _ D 6 ı-ıqıbı. xaqheiihandıueefii D D

-D1 Halbleinen Beiigarnilur besiicki ' 6 H_aIbI. Gesidıishancflüdıer _
' d s 2 Uberschlagslaken 150/250 cm- D D 4 Frofléhandlüdıer

2 Kıssen 80/80 cm _ 1 Froilåbodeludı D ,D
ı _ _ `

__ Qi. ` _ Die.BeHv\rasd1epcıkelDe'konnenauch mil 140_'cm Dbreiien Bezügen und Kiesen
iíßgßt _ D ` 80)<90 cm gegen MeDhr›preı_szuschla_g geliefert werdeDn._ 3% Welhnadıßroßafl.

I “PE 'CH ' Versand per Nach`nahDm_e, ab 100.--` DM spesenlrei. Ke'irıD_Kaufrisiko -±- bei Nidwi-
_ ' gefallen Rüd<gabered1l. Senden Sie Dbaldı Ihre Besl'ellun_g an: D _

 \N.l.UBICH & SOHN D
_pA'c"E"Ac"^w _ Nuımßıano- ııoııırzııısrıı. 32 _

. H '
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